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Dienstag, 24. August 1943 

Ein Drittel Feindbomber abgemessen 
Der große Abwehrerfolg beim Angriff von Terrorfliegern auf süddeutsche Städte 

Ber l in , 23. Augus t 
D ie F lugzeugver luste der Br i ten und Nordamc-

r l kaner be i Ih ren Elnf lügen i m Laufe des 17. 
Augus t nach SUddeutschland und i n der Nach t 
darauf auf norddeutsches Küstengebiet , also 
Innerha lb einer Zel tspanne v o n n ich t e inmal 20 
Stunden, er re ichte nach den bisher igen Fest­
i t e l l ungen m i t 155 Masch inen, v o n denen 145 
v ie rmoto r ige Bomber waren , Ihren b isher igen 
Höhepunk t . V o n dieser großen Ver lus tz i f fe r 
en t fa l len 109 Flugzeuge auf den Tagesangr i f f 
der Nordamer i kane r gegen süddeutsche Städte, 
fünf Flugzeuge auf Elnf lüge i n d ie besetzten 
.Westgebiete und 41 Flugzeuge auf den Nacht ­
angr i f f der Br i ten gegen norddeutsche Küsten­
or te . 

* 
Der Abschuß v o n 109 Bombern a l le in bei dem 

Ter ro rangr i f f auf süddeutsche Städte bedeutet, 
daß n ich t wen iger als e in vo l les D r i t t e l der 
angrei fenden Flugzeuge abgeschossen worden 
ist. Diese Feststel lung ist das Ergebnis sorg­
fä l t igster Ermi t te lungen, wobe i g rundsätz l ich 
nur d ie Feindf lugzeuge als vern ich te t ge l ten , 
d ie auf deutschem Boden abgestürzt sind. Aus 
diesem Grunde dauerte es auch mehrere Tage, 
bis das endgül t ige Ergebnis je tz t vor l ieg t , zu ­
ma l d ie in Frage kommende Gegend Süd­
deutschlands mi t zum Tei l Gebi rgscharakter 
die Festste l lungen noch besonders erschwerte. 
Z u diesen m i t unbedingter Sicherhei t festste­
henden Fe indver lus ten t reten jene, die auf dem 

Rückf lug e ingetreten sind. W i e mancher Bom­
ber konn te sich m i t lahrogeschossenem M o t o r 
noch eben aus dem deutschen Bereich ret ten, 
um dann unterwegs ins Meer zu stürzen. Es ist 
mi t Sicherhei t anzunehmen, daß sich auf diese 
Weise die Ver lus te des Feindes noch erhebl ich 

erhöhen. Die Ter rorbomber haben damit, noch 
ehe die von Dr. Goebbels angekündigte neue 
Waf fe in Erscheinung getreten ist, gespürt, daß 
die deutsche Abwehr zuzuschlagen versteht 
und daß die Ter rorangr i f fe immer mehr e in 
großes Wagn is für den Gegner darste l len. 

Große Nahrungsnot auf der Insel Sizilien 
Zufuhren nicht in Ordnung I Die Soldaten dürfen nichts abgeben 
Sch. L issabon, 24. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 
Der Korrespondent des Londoner „ D a i l y 

Expceß" auf Siz i l ien, " John Redfern, ber ich te t 
seinem Blatt , nach dem Abzug der Deutschen 
u n d I ta l iener hät ten sich die Ernährungsschwie­
r i gke i ten Sizi l iens, vo r a l lem in Großstädten 
w i e Catania, außerordent l ich erhöht . Anderer ­
seits scheinen nach d iesem Ber ich t auch d ie 
Zufuhren für die anglo-amer ikan ische Be­
satzungsarmee n icht in tak t zu sein. Jedenfal ls 
e rwähnt der Korrespondent e inen ang lo-amer i -
kanischen Heeresbefehl , in dem erk lä r t w i r d : 
„ D i e s iz i l ian ische Bevö lke rung darf n ich t aus 
den Vo r rä ten der anglo-amer ikans ichen T rup ­
pen leben. D ie Soldaten dür fen d ie eigene 
Nachschuborgan isat ion n icht belasten, indem 
sie den Z i v i l i s t en Fle isch, M i l c h oder andere 
Rat ionen we i te rgeben . " Tade lnd w i r d von dem 
Korrespondenten betont , es habe dennoch 
e in ige „schwachherz ige So lda ten" gegeben, d ie 

USA.-Schnüffelkommission in England 
Dollarianer wollen wissen, ivas mit ihrem Pacht- und Leihgeld geschieht 

W n . S tockho lm, 24. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 

D ie engl ische Wochenze i tschr i f t „ N e w s Re­
v i e w " w idme t den fünf nordamer ikan ischen 
Senatoren, die im A u f t r a g des Truman-Aus -
schusses des Senats auch England e inen Be­
such abgestattet hat ten, e inen un f reund l i chen 
Nachru f , i n we lchem sie als „Oberschnüf fe l -
K r iegs tou r i s ten " bezeichnet werden . Der Au f ­
t rag der Senatoren bestand i n der Inspek t ion 
der ang lo-amer ikan ischen M i l i t ä r v e r w a l t u n g 
an a l len Fronten. Die Zei tschr i f t stel l t fest, daß 
sie keineswegs auf E in ladung der br i t i schen 
Regierung gekommen seien, sondern k ra f t 
eigener Mach tvo l l kommenhe i t . Der w i r k l i c h e 
Z w e c k dieser Reise sei der gewesen, später 
dem amer ikan ischen Kongreß Ber icht darüber 
zu erstat ten, w i e das r iesige Le ih - u n d Pacht-
raaterial, das die Vere in ig ten Staaten i m W e r t e 
v o n 11 M i l l i o n e n Do l la r nach Europa ge­
sch ick t hat ten, ve rwand t werde. Sie hät ten 
ih re Nasen i n al le Vo rgänge gesteckt und eine 
unzäh l ige Menge v o n Fragen ges te l l t Ganz 
besonderes Interesse hä t ten sie den L ieferungs­
kon t rak ten , dem Transpor twesen, dem Le ih-
u n d Pachtmater ia l , den Kr iegskosten und der 
Zusammenarbei t gewidmet . Dabei sei ihnen 
manches zu Ohren gekommen, auch „ v i e l e 
W a h r h e l t e n " , v o r a l lem v o n selten der ame­
r ikan ischen Soldaten. Diese hät ten den Sena­
to ren gegenüber e rk lä r t , daß sie, w e n n sie 
wieder nach Hause kämen, n ichts mehr v o m 
N e w deal zu hören wünschten, sondern eine 
neue Wi r t scha f tso rdnung forder ten. A u c h 
Chu rch i l l habe die Senatoren empfangen. A u f 
einer Pressekonferenz hät ten sich die fünf 
„Oberschnü f f le r " unzugängl ich gezeigt. Ledig­
l i ch der Senator Brewster sei etwas aus sich 
herausgegangen und habe erk lä r t , daß die 

Kommiss ion sich auch für die z i v i l e Lu f t fahr t 
und Benutzung v o n Flugplätzen du rch d ie 
amer ikanische F lug l in ie nach dem Kr iege i n ­
teressiert. Sie werden sich unter diesem Ge­
sichtspunkt auch No rda f r i ka ansehen, D ie 
nordamer ikan ische Öf fen t l i chke i t wo l l e in die­
ser Beziehung gern etwas er fahren. 

ab und zu einer Mu t t e r m i t mehreren K indern 
auf dem A r m eine Büchse M i l c h in die Hand 
gedrück t hät ten. Dieses B i ld , das der engl ische 
Korrespondent zeichnet, w i r f t ein bemerkens­
wer tes L icht auf die Zustände in den Gebieten, 
d ie v o n engl ischen und amer ikanischen T rup ­
pen besetzt s ind. 

Fernjäger über dem Atlant ik ' 
Ber l in , 23. Augus t 

Deutsche Fernjäger s ichteten am Sonntag 
bei f re ier Jagd über dem A t l a n t i k während der 
Nachmi t tagsstunden e inen zwe imoto r igen b r i t i ­
schen Bomber v o m Muster „ W e l l i n g t o n " . N a c h 
mehreren Angr i f f en , d ie unsere Jäger, v o n oben 
herabstoßend, gef logen hat ten , setzte der rechte 
M o t o r der br i t i schen Masch ine nach schweren 
Tre f fern , d ie auch den Rumpf und d ie rechte 
Tragf läche beschädigten, aus. Die „ W e l l i n g t o n " 
zog eine s te l le Rechtskurve, rutschte i n dieser 
K u r v e aber u n d stürzte senkrecht ins Meer . E in 
wei teres zweimotor iges br i t isches Schnel lkampf­
f lugzeug wu rde v o n deutschen Jägern auf hoher 
See südwest l i ch v o n Brest abgeschossen. 

Ständige Unruhe i m I ran 
Sa lon ik i , 23. Augus t 

D ie Te le fonverb indung zwischen Teheran 
und Bagdad ist i n den letzten W o c h e n du rch 
Sabotageakte mehr fach un terbrochen wo rden . 
A u c h an den Ol fe ldern der Ang lo - I r an -O l l com-
pany w u r d e n Sabotagen verübt . D ie br i t i schen 
M i l i t ä rbehö rden haben je tz t eine verschär f te 
Überwachung angeordnet 

Die Niedersachsen hielten die Stellung 
Fünftägige schwere Kämpfe am Mius endeten mit hohen Feindverlusten 

Ber l in , 23. Augus t 
A n der Ost f ron t erneuer ten d ie Bolschewl­

sten am 22. Augus t ihre Durchbruchsvereuche 
v o r a l lem i m Südabschnit t , und zwar am Mius , 
bei I s jum und im Raum v o n Charkow. A n den 
übr igen b isher igen Brennpunk ten der Sommer­
schlacht en tw icke l ten s ich nu r ö r t l i che Kämpfe 
oder es b l ieb b is auf beidersei t ige Stoßtrupp­
tä t igke i t ruh ig . 

A m M ius stehen unsere Truppen nun seit 
fün f Tagen i n schweren A b w e h r k ä m p f e n gegen 
starke fe ind l i che Krä f te . W e s t l i c h Ku lbyschewo 
ha t te der Feind am A b e n d des 18. August eine 
schmale Einbruchestel le erz ie len können, d ie 
er i n den fo lgenden Tagen ohne Rücksicht auf 
Ver lus te zu ver t ie fen und zu ve rb re i te rn t rach­
tete. Er wa r f immer w ieder f r ische Krä f te In 
die Fron t lücke n der Hof fnung, schl ießl ich 
doch noch durchbrechen zu können. Im Gegen­
angr i f f dämmten aber unsere Truppen die F lu t 
der anstürmenden Bolschewlsten zunächst auf 
den Flanken ein und r iegel ten dann in sehr 
har ten Kämpfen auch d ie vorgedrungene Spitze 
ab. 

M i t Ket tenrädern durch den Kare l ischen U r w a l d 
Eine Lelchtgeschutzbatterle, die m i t Ket tenrädern ausgestattet Ist, geht In unwegsamem Gelände des 
Karelischen Urwaldes In Stel lung. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Kiest ink l , Z.) 

Bei diesen dre i tä t igen schweren Kämpfen 
haben s ich niedersächsische Grenad iere v o m 
I I I . Ba ta i l lon des Grenader -Reg iments 70 
unte r Führung von Ober leu tnant Hech t aus 
Salzburg he rvo r ragend geschlagen. M i t g le i ­
chem M u t wa r f s ich d ie ganze D i v i s i o n den 
Sowjets entgegen. Sie schoß innerha lb dre ier 
Tage 95 fe ind l iche Panzer ab und ve rh 'nde r te 
so d ie Erwe i te rung des fe ind l ichen Einbruchs. 
Durchges icker ten Krä f ten t ra t h in te r unseren 
L in ien eine rasch zusammengefaßte Kampf­
gruppe, deren K e r n F lak- u n d Pak-Geschütze 
b i ldeten, entgegen. Sie s icherten die bedrohte 
Ro l lbahn, d rück ten den Fe ind zurück u n d 
h ie l ten so lange stand, bis v o n we i te ren Ver ­
s tärkungen e in fester Riegel gebi ldet war . 
A m 22. Augus t versuchten d ie Bolschewlsten 
erneut, h ier durchzubrechen. A l l e Ans t ren ­
gungen der starken, von A r t i l l e r i e , Panzern 
und Flugzeugen unters tü tz ten Krä f te w a r e n 
jedoch vergeb l i ch . Der Feind hat te außer­
ordent l i che Ver lus te , vo r a l lem durch Luf t ­
angr i f fe . 

Der Schwerpunk t der bolschewist ischen 
A n g r i f f e am 22. Augus t lag w ieder im Kampf­
raum v o n C h a r k o w . In den letzen Tagen hat­
ten d ie Sowjets h ier starke Stoßkei le ange­
setzt. Unter sehr schweren Ver lus ten des 
Feindes gewann der A n g r i f f wes t l i ch v o n 
C h a r k o w an Boden. Die Bolschewisten konn ­
ten aber n i ch t ve rh inde rn , daß Verbände des 
Heeres und der W a f f e n - f f i n die t iefe F lanke 
der vorgedrungenen Krä f te h ineinst ießen und 
die vorübergehend entstandene F ron t lücke 
schlössen. Der aus In fanter ie - und Panzerver­
bänden gebi ldete fe ind l i che Stoßkei l brach 
durch den Gegenangr i f f auseinander. Starke 
Te i le w u r d e n süd l ich der wiederhergeste l l ten 
Haup tkamp f l i n i e abgeschni t ten und schl ießl ich 
t ro tz fortgesetzter Ent lastungsangr i f fe und Aus ­
bruchsversuche vern ich te t . Die an der B i ldung 
dieses Kessels be te i l ig ten D iv i s ionen eines 
deutschen Korps schössen dabei v o m 17. b is 
21. August insgesamt 681 Sowjetpanzer ab und 
erbeuteten oder vern ich te ten 176 Geschütze. 
D ie Säuberung des Geländes ist noch I m 
Gange, die Gefangenen- und Beutezahlen stei ­
gen noch ständig. Unsere Luf twaf fe gr i f f mit 
s tarken Krä f ten an den Schwerpunkten der 
Schlacht i n d ie erb i t te r ten Kämpfe e in. Starke 
Rturzkampf-, Kampf- und Schlacht f l iegerver­
bände zersprengten fe ind l i che Panzer- und 
Truppenansammlungen und vern ich te ten oder 
beschädigten zahl re iche Panzer, Geschütze u n d 
Kraf t fahrzeuge. 

Bandi tenunwesen tn Bosnien 
Oben: Vor den Bandi ten geflüchtete Bauern keh­
r e n In ihre DOrfer zurück und geben f re iwi l l ig 
Auskunft, über die Schlupfwinkel der Bandi ten. 
U n t e n : Die bolschewistischen Banden bringen ihren 

Landsleuten N o t und Elend. Sie p lündern u n d zer­
stören deren Häuser 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Arndt , H H . ) 

Kampf gegen Banditen 
Von Dr. Helm Blaschke 

W ä h r e n d der letzten Mona te hat die Öf fent ­
l i chke i t im Wehrmach tber i ch t und in Schi lde­
rungen der Kr iegsber ichter auch e inen E inb l ick 
in jene Kämpfe erhal ten, d ie s'oh an einer 
Front „ohne Haup t kamp f l i n i e " abspielen. Das 
is t der K r ieg gegen die Banden, d ie der K r e m l 
zu r Ta rnung stets „ P a r t ' 6 a n e n " nennt. Es ver ­
geht ke in Tagesbefehl und ke ine Ansprache 
Stal ins, i n der diese Part isanen n ich t ausdrück­
l i ch angesprochen werden , um ihnen den A n ­
schein einer regu lären Truppe zu ver le ihen u n d 
ihr Bandendasein zu verher r l i chen . Selbst nen­
nen sie sieb „F re ihe i t skämpfe r " u n d umgeben 
i h ren Ter ro r m i t e inem nat iona len Deckmante l . 

Dies alles täuscht aber n ich t über d ie Tat­
sache h inweg , daß d ie Part isanen led ig l i ch 
Banden s ind, d ie ke inen Ansp ruch erheben k ö n ­
nen, als regu läre Truppe behandel t zu werden , 
da 6 i e h in ter dem Rücken des Feindes m i t v ö l ­
ke r rech tsw id r igen M i t t e l n zu oper ieren ver ­
suchen. Die Sowje tun ion hat zwar weder das 
Vö lke r rech t im al lgemeinen noch die Haager 
Abmachungen im spezie l len anerkannt und un ­
terzeichnet, und ih re „F reunde" , d ie an der 
Schaffung der A b k o m m e n so in tens iv be te i l ig t 
wa ren , p f legen sie auch heute nur in ihnen gün ­
st igen Fä l len „anzuwenden" , aber dami t w i r d 
n i ch t aus Unrech t Recht, und aus Banden wer­
den ke ine regu lären Kämpfer . Sie s ind dem 
K r e g e r e c h t ve r fa l len unJ. werden dementspre­
chend behandel t . 

V o n deutscher Seite wurde dies stets m i t 
Nachdruck festgestel l t , u n d d ie Konsequenzen 
w a r e n dami t e indeut ig gezogen. D ie unmißver­
s tänd l iche deutsche. Bezeichnung ,.nd d ie dami t 
verbundene Bloßste l lung der bo lschewist ischen 
Abs ich ten wa r für M o s k a u ebenso pe in l i ch w ie 
den betrof fenen Bandenführern unangenehm. 
V o n bolschewist ischer Seite w u r d e daher der 
etwas na ive Versuch unternommen, in F lug­
b lä t te rn selbst gegen angebl iche „ B a n d e n " 
Ste l lung zu nehmen, u m d ie „Par t i sanen" dem­
gegenüber a l 6 „na t iona le Kämpfer " h ins te l len 
ziu können . W i e d ie W a h r h e i t aussieht, bezeugt 
d i e tägl iche Liste an Terror und Greuel ta ten. 
Me is t k le ine , aber schwer bewaf fnete Trupps 
über fa l le« Z i v i l i s t en u n d ungeschützte Bauern­
höfe, p lündern , was ihnen i n d ie Hände fä l l t . 

Der Kampf gegen diese Banden is t schwer 
u n d vo l le r Gefahren. D ie A k t i o n e n i n gewissen 
Gebieten s ind zahl re ich, ihre Mög l i chke i t en 
dank der ungeheuren W e i t e des öst l ichen Rau­
mes und der Undurchdr ing l i chke i t der Wä lde r 
und Sümpfe umfassend. Zweck und Best im­
m u n g der Banden l iegen auf w i r t scha f t l i chem 
ebenso w i e auf m i l i t ä r i schem Gebiet . Der Te r ro r 
gegen d ie Z i v i l b e v ö l k e r u n g d ient dazu, Nah ­
rungsmi t te l und Ma te r i a l i en zu verscha l ten, u m 
ex is t ie ren zu können. D ie Sprengungen u n d 
Sabotageakt ionen so l len den Nachschub er­
schweren, w o b s i Uber fä l lo auf Transpor te i hnen 
g le ichze i t ig Wa f fen u n d M u n i t i o n s ichern so l ­
len. Daneben werden s ie auch v o n M o s k a u aus 
auf dem Lu f twoge — sowei t mög l i ch — ver­
sorgt, und erha l ten g le ichze i t ig v o n dor t aus 
Anwe isungen fü r ih re Bandentät igke i t . 

Ihre Zah l ist i n einzelnen Gegenden du rch ­
aus n ich t zu unterschätzen, insbesondero da 
sie d ie Bevö lkerung zwingen, gegen ih ren W i l ­
len mi tzukämpfen . V o r w i e g e n d haben s i ch d •• 
Banden aus jenen Truppente i len rek ru t ie r t , die 
bei den verschiedenen Ang r i f f en durch die 



Wir bemerken am Rande 
Die Vä te r der Lüge Von der gegnerischen Pro­

paganda wird eine neue 
Agilationswelle angekündigt, die vollenden soll, was 
den gewaltigsten Anstrengungen aul militärischem 
Gebiet versagt blieb. Dabei wird es an massiven 
Drohungen, aber auch an süßen Verlockungen nach 
dem Musler der Wllsonschen Punkte nicht leiden. 
Es verdient deshalb leslgehalten zu werden, was 
einer Londoner Zeilschrill „Time ol Time" als be­
zeichnendes Eingeständnis enlschlüolt. Es heißt da 
in einer Betrachtung der Atlantik-Charta, daß man 
diese nicht genau durchführen könne, zumal sie 
auch ja nicht aenau lormuliert sei. So würden ver­
schiedene europäische Staaten, die 1939 noch selb­
ständig waren, nach dem Kriege nicht mehr unab­
hängig sein und eines Teiles Ihres Gebiets beraubt 
sein, so daß sie nur noch eine nominelle Selbstän­
digkeit besäßen. Diese Feststellung läßt allzu deut­
lich die Verbeugung vor Stalin erkennen, dem da­
mit eine Blankovollmacht ausgestellt Ist, sich In 
Europa zu nehmen, wonach es Ihm gelüstet. Das Ist 
also wieder eine Stimme mehr zur Ausiielerung Eu­
ropas an den Bolschewismus. Wieviel Monate sind 
seil Aufteilung der Atlantik-Charta vergangen, und 
schon verrät man die mit so viel Tamtam gegebenen 
Versprechen. Was würde man aber von dem deut­
schen Volke halten, wenn es so töricht wäre, noch 
einmal eher die Wallen aus der Hand zu legen, ehe 
seine Zukunlt gesichert isll 1c. 

Bewegungskrieg auf der Stelle als operative Taktik 
Die „Verzahnung der Ostfront" schafft ganz neue Voraussetzungen I Ziel ist Schwächung des Gegners 

Front ges icker t oder abgesprengt s ind : sie er­
gänzen 6 ich aus gef lohenen Kr iegsgefangenen 
und en tkommenen Zuchthäus lern , aus Juden 
und po l i t i schen Verb rechern , die h ie , noch e<ne 
letzte Chance zu f inden g lauben. Dieses bunte 
Gemisch w i r d v o n e inem Im Kaukasus oder 
den anderen sowjet ischen Bandensohulen geb i l ­
deten Bandenführer „ge le i te t " , der zusammen 
m i t se inem „S tab " i n mögl ichst s icherem Ver ­
steck zu b le iben pf legt . 

Manches heut 'ge Bandenm' tg l ied ist al ler­
d ings auch du rch schicksalhaf te Umstände oder 
falsche Vorsp ie lungen in ihre Reihen gedrängt 
w o r d e n und w i r d n ich t mehr freigelassen, w e n n 
i hm n ich t d ie Flucht g lück t . 

V o n M o s k a u aus werden die angebl ichen 
Kr iegser fo lge dieser Banden phantas ievo l l aus­
geschmückt und über t r ieben. Sie so l len 
s icher l i ch n i ch t unterschätzt werden , aber 
man muß sie i n den ö r t l i chen Rahmen ste l len, 
in dem diese A k t i o n e n vo r s ich gehen. Der 
deutsche Soldat und das Ost führerkorps haben 
die A u s w i r k u n g e n dieser Bandentä t igke i t of t 
genug am eigenen Leibe zu spüren bekom­
men. Der deutsche ff- und Pol ize imann weiß 
v o n der unerb i t t l i chen Här te dieses K le ink r i e ­
ges so manche Einzelhei t zu ber ich ten. Abe r 
überb l i ck t man e inmal die Liste ihrer sogenann­
ten „K r iogse r fo lge " , so stehen die Greue l ta ten 
an erster Stel le. Die Störungen im Nachschub 
s ind zwei fe l los uner f reu l i ch , doch können sie 
den Kr iegsver lau f n icht beeinf lussen. 

Gerade hier mögen zwei Z i f fe rn e inen E in ­
b l i c k geben: im V o r l a u f e eines Jahres sind in 
den gesamten Ostgebieten etwas mehr als 150 
K i l ome te r Eisenbahnstrecke beschädigt wo r ­
den. Es waren also im Durchschn i t t n v r e in ige 
100 Me te r täg l i ch w iederherzus te l len . Schon 
e in ige hunder t A rbe i t sk rä f te aus dem M i l l i o ­
nenheer, das i m Osten eingesetzt Ist, genügten, 
u m diese Strecken w ieder befahrbar zu ma­
chen. T ruppe und Z i v i l v e r w a l t u n g sind s ich 
v ö l l i g e in ig in dem Z ie l , das Bandenunwesen 
v ö l l i g zu ve rn i ch ten , u m den ungestör ten Auf ­
bau s icherzustel len. Stü tzpunkte und Wehr ­
dör fer s ind er r ichtet , u m die e inheimische Be­
v ö l k e r u n g zu sichern und g le ichze i t ig e in Vo r ­
gehen gegen Bandenbi ldung zu ermög l i chen . 
D ie Bahnl in ien sind zu beiden Seiten abgeholzt , 
und besondere Beobachtungstürme dienen einer 
fo r tdauernden Kon t ro l l e . E inheimische Ver ­
bände und die e inheimische Bevö lke rung ste­
hen in diesem Kampf Seite an Seite mi t den 
deutschen Truppen. Dok. 

Terrorangr i f f auf Salerno 
Rom, 23. August 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Montag meldet u. a.: Die fe ind l iche Lu ' twa f f e 
un te rnahm Angr i f f e auf d'e Stadt Salerno, 
w o d u r c h bet rächt l i che Schäden entstanden. 
I m Ve r l au f hef l iger Gefechte, d ie die deut­
schen Jäger dem angrei fenden V e r b a n d l ie ­
fe r ten, ve r lo r dieser 13 Flugzeuge. I n der 
Nach t zum 23. A U R U S I brachte d ie F lak von 
Cro tone in der Nähe der Stadt zwei Bomber 
zum Abs turz , wäh rend ein we i te re r auf dem 
Meer bei Kap Colona zerschel l te. 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltlcllung 
I m Laufe der letzten W o c h e n hat s'ch an 

der Ost f ron t immer deut l icher der besondere 
Charak ter abgezeichnet, den dor t der K r i e g 
im Sommer 1943 angenommen hat . Dieser 
K r i eg ist n ich t verg le ichbar mi t den beiden 
Abwehrpe r i oden , die seinerzeit durch d ie be i ­
den Win te rsch lach ten ausgelöst wu rden . Er 
hat genau so wen ig gemein m i t dem K r i e g 
um Gräben und begrenzte L in ien i m v o r i gen 
W e l t k r i e g bei Ve rdun und an der Somme. 
Die Brennpunk te des Kampfes an der Ost f ron t 
zeigen uns v ie lmehr , w i e eine s te l lungskr iegs­
mäßig ausgebaute A h w e h r f r o n t dennoch m i t 
vo l l e r Abs i ch t n icht als starre Front gehal ten 
w i r d , sondern du rch Stoß und Gegenstoß, du rch 
E inbruch und Abr iege lung immer w ieder i n 
Bewegung gerät. A u f diese We ise w i r d den 
sowjet ischen Ang re i f e rn e in Versch le iß an 
Menschen und Mate r ia l aufgezwungen, der 
ohne diese T a k t i k n ie zu er re ichen wäre . 

Bei e iner solchen T a k t i k haben einzelne 
Gebiete, Or tschaf ten und Städte ke inen abso­
lu ten , sondern nu r e inen besonderen W e r t , 
der. durch ihre Rol le im gesamten Kräf tesp ie l 
best immt w i r d . W ich t i ge r , als einen best imm­
ten O r t zu ha l ten , ist d ie Sicherhei t der Fre i ­
l ieß des Handelns und d ie Ve r fügung über 
eine Posi t ion, in der d ie Kräf te des Gegners 
schnel ler verbrauch t werden als die eigenen. 

Das B i ld , das sich bei dieser E n t w i c k l u n g 
an der Ost f ron t herausgebi ldet hat , w i r d du rch 
den Reuter-Korrespondenten in Moskau da­
h i n beur te i l t , es sei gegenwär t ig das schwie­
r igs te Stad ium der Sommerof fens ive an der 
ganzen Front v o n Smolensk bis C h a r k o w er­

re icht . D ie sowjet ische Of fens ive sei e in 
„ W e t t l a u f m ' t der Ze i t " geworden. Es bestehe 
ke ine k l a r ausgebi ldete Fron t l in ie mehr, son­
dern nur Aoch e ine verzahnte Reihe von Ke i ­
len und E inbuchtungen, deren Aus r i ch tung 
von den Sowjets versucht werde , u m der Ge­
fahr der Gegenangr i f fe auf die F lanken zu ent­
gehen. D ie Of fens ive gehe unter schwier igen 
Bedingungen gegen die deutschen St re i tk rä f te , 
d ie ve rs tä rk t wo rden seien und ha r t näck i g 
kämpf ten , we i te r . D ie deutschen Ver te id igungs ­
maßnahmen seien sehr verbessert wo rden . 
Deutsch land habe sich v o l l k o m m e n auf den 
Ver te id igungsk r ieg umgeste l l t , und insbeson­
dere d ie v o n den Deutschen aufgezogenen 
M inen fe lde r seien v o n e inem derar t unvo r ­
hergesehenen Umfang, daß hier den Sowjets 
die größten Schwie r igke i len erwachsen seien. 

Diese Sch i lderung ist kennze 'chnend dafür , 
unter we lchen Gesichtspunkten die Räumung 
C h a r k o w s durch die deutschen T ruppen be­
t rachtet werden muß. Die Sowjets g laubten 
schon vo r 14 Tagen, unm' t te lbar vo r der 
Wiede re robe rung C h a r k c w s zu stehen. Sie 
machten entsprechende Ans t rengungen. Der 
i m deutschen Wenrmach tbe r i ch t so oft er­
wähn te sowjet ische Vors toß südwest l ich B je l ­
gorod g ing n a t ü i l ' c h auf eine Ab r i ege lung 
Cha rkows von Norden her hinaus. Zug le i ch 
gr i f fen die Sowjets auch im Raum v o n Tschu-
g u j e w m i t starken Krä f ten an, um die E ink re i ­
sung Cha rkows von Südwesten zu erre ichen. 
D ie Stadt so l l te i n einen r iesigen Kessel e in­
geschlossen und der deutschen Ve r t e ' d i gung 
e ine große N iede r lage bere i te t we rden . 

Die Dinge s ind aber dann anders gelaufen. 

Die Blamage der USA.-Flieger von Kiska 
Wen haben sie eigentlich angegriffen? / Peinliche Überraschung in USA. 

Sch. L issabon, 24. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 
In Wash ing ton hat der japanische Ber icht , 

d ie A leu ten- Inse l K i ska sei berei ts i m J u l i 
geräumt worden , und der HinweiB, die A m e r i ­
kaner hät ten noch we i t i n den Augus t h ine in 
die Insel m i t starken F l iegerverbänden ange­
gr i f fen, pe in l iche Überraschung he rvo rge ru ­
fen. Der Kongreß bef indet sich zur Ze i t In 
Fer ien, sonst wä ren der Regierung sicher be­
rei ts e in ige sehr unangenehme Fragen gestel l t 
wo rden . So aber w i r d darauf h ingewiesen, d ie 
Japaner hät ten schl ießl ich recht, wenn sie sich 
üben amer ikanische Wehrmach tber i ch te lus t ig 

machten, die noch Im Augus t davon sprechen, 
sie hä t ten hef t igsten japanischen W i d e r s t a n d 
auf K iska aus der Luf t n iedergekämpf t i denn 
damals sei k e i n e inz iger Japaner mehr auf 
K iska geweseni w e n habe die amer ikan ische 
Luf t f lo t te also e igen t l i ch angegrif fen? Selbst 
der stets die Ans ich t der Regierung wieder ­
gebende Wash ing toner Ver t re te r der „ N e w 
Y o r k T imes" , der sich bemüht , die Bedeutung 
Kiskas für A m e r i k a ins rechte L icht zu 
setzen, muß zugeben, man k o m m e über 
„e in ige Ent täuschung" über die geg lück te 
Räumung K iskas durch die Japaner n ich t 
h inweg . 

Trümmerfeld Charkow freiwillig geräumt 
Nicht 56, sondern 109 viermotorige USA.-Bomber wurden abgeschossen 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 23. Augus t 
Das Oberkommando der W e h n n a c h t g ib t 

bekannt : 
I n anha l tend schweren Kämpfen w u r d e n 

auch gestern am Mlus -Abschn i t t a l le fe ind l i chen 
Durchbruchsversuche abgewiesen. 

Bei I s j u m f l ammten d ie Kamp ihand lungen 
erneut auf. Starke In fan ter ie - und Panzervor-
stöße der Sowjets w u r d e n v o n unseren T r u p ­
pen Im Gegenangr i f f abgewiesen und zerschla­
gen. A l l e i n Im Abschn i t t eines A rmeeko rps 
w u r d e n dabei über 130 fe ind l iche Panzer abge­
schossen. 

A u c h Im Raum von Cha rkow stehen T rup ­
pen des Heeres und der W a f f e n - ^ I n heißem 
Ringen m i t sowjet ischen In fan ter ie - und Pan­
zerverbänden. Cha rkow , das i m Laufe des Ost ­
feldzuges berei ts mehr fach den Besitzer ge­
wechsel t hat und heute nur noch e in T rümmer ­
fe ld ist , w u r d e im Rahmen e iner p lanmäßigen 
Absetzungsbewegung abermals, geräumt. N o r d ­
wes t l i ch C h a r k o w schr i t t d ie Säuberung des 
Geländes v o n einer durch deutsche Panzer­
grenadiere e ingekessel ten fe ind l i chen Krä f te ­
gruppe be i wachsenden Gefangenen- u n d Beute­
zahlen for t . 

Übera l l , w o die Sowjets an den übr igen 
Frontabschn i t ten angr i f fen , w u r d e n sie t ro tz 

Einsatz f r ischer T ruppen unter hohen Ver lus ten 
abgewiesen. 

A m gest r igen Tage ve r lo ren d ie Bo lschewl ­
sten an der Ost f ront 409 Panzer und 73 F lug­
zeuge. 

Uber dem Gol f v o n Salerno brachten deut­
sche Jäger dre izehn fe ind l iche Flugzeuge zum 
Abs tu rz . I m Küs ten raum der besetzten Wes t ­
gebiete und be i f re ier Jagd Uber dem A t l a n t i k 
w u r d e n elf we i te re fe ind l iche Flugzeuge, meist 
v i e rmo to r ige Bomber, abgeschossen. 

Br i t ische Bomberverbände gr i f fen In der 
vergangenen Nach t p lanlos westdeutsches Ge­
biet an. I n mehreren Or ten w u r d e n v o r w i e ­
gend öf fent l iche Gebäude, darunter K i r chen , 
Krankenhäuser und Schulen von Spreng- und 
Brandbomben getrof fen. Die Bevö lke rung hatte 
ger inge Ver lus te . 

N a c h b isher igen Feststel lungen w u r d e n i ü n l 
fe ind l iche Bomber abgeschossen. 

Schnel le deutsche Kampf f lugzeuge g r i l l en 
i n der Nach t zum 23. A u g u s t das Gebiet nö rd ­
l i c h London sowie Einzelziele an der SUdost-
küste der Insel m i t Bomben schweren Kal ibers 
an. Bei dem Tagesangrl i f nordamcr lkan lscher 
F l iegerk rä f te auf zwe i süddeutsche Städte am 
17. Augus t ve r lo r der Feind nach den erst je tz t 
abgeschlossenen Nachforschungen n icht w i e 
u rsp rüng l i ch gemeldet 56, sondern Insgesamt 
109 v ie rmo to r ige Bomber. / 

Deutsche Flankenstöße fuhren in die sow je t i ­
schen Stoßkei le h ine in , die Cha rkow abr iegeln 
so l l ten, und nun entstanden h ier A b r i c g e l u u -
gen und Einkesselungen sowjet ischer Kräf te . 
So konnte d ie Aus räumung und Säuberung des 
Geländes no rdwes t l i ch Cha rkow am Mon tag im 
selben Wehrmach tbe r i ch t gemeldet werden , der 
d e Räumung der Stadt Cha rkow selbst im Rah­
m e n einer p lanmäßigen Absetzbewegung be­
kanntgab. Die enge Ver f lech tung zwischen der 
Preisgabe einer Stadt aus höheren Gesichts­
punk ten und dem ständigen opera t i ven Z ie l der 
größtmögl ichen Schwächung des Gegners w i r d 
dadurch besonders augenfä l l ig . Es kommt aber 
noch h inzu, daß d ie Bedeutung Cha rkows s ich 
im Laufe der Sommerof fensive v ö l l i g gewan­
de l t hat. Die große Stadt, über die schon mehr­
mals schwere Kämpfe dahingebraust s ind, lag 
auch je tz t w ieder wochen lang unmi t te lbar an 
der Kampf l in ie , e r l i t t wei tgehende Zers törun­
gen und hat te die ehemal ige Bedeutung des 
mi l i tä r i schen Stützpunktes längst eingebüßt. 
D ie Ve rso rgung über Eisenbahnen v o n rück­
wär ts machte immer größere Schwier igke i ten , 
se i tdem diese Bahnen unter dem Feuer fe ind­
l icher A r t i l l e r i e lagen. Die Reste der Stadt hät ­
ten den Einsatz besonderer Kräf te zu ihrer Ve r ­
te id igung n icht mehr gerecht fer t ig t , zumal das 
nur in Straßenkämpfen hät te geschehen k ö n ­
nen, d ie i n der Regel v i e l B lu t kosten. 

Entscheidend aber mußte v o r a l lem sein, daß 
die Preisgabe der Stadt, d ie im Rahmen größe­
rer Erwägungen vo r s ich g ing , die mi l i tä r i sche 
Gesamtlage n icht verschär f t . Das Gebiet west­
l i ch v o n Cha rkow ist für d ie Ve r te i d i gung gün ­
s t ig und ermög l ich t , w i e d ie e rwähnte E in ­
schl ießung u n d Ve rn i ch tung gegner ischer 
Krä f te zeigt, d ie For t füh rung der a l lgemeinen 
opera t iven T a k t i k des „Bewegungskr ieges auf 
d e r Ste l le" , d i e eine Gewähr fü r d ie we i te ren 
er fo lg re iche deutsche A b w e h r en der Ost f ron t 
b ietet . 

USA.-Landungsversuch gescheitert 
T o k i o , 23. Augus t 

Im mörder ischen Feuer japanischer Boden­
verbände, d ie zur Ve r te i d i gung der Insel K u -
lambangra eingesetzt s ind, schei terte am Sonn­
tag e in Landungsversuch nordamer ikan ischer 
Truppen. Die fe ind l i chen St re i tk rä f te , die im­
mer w ieder har tnäck ige Gegenangr i f fe unter­
nahmen, versuchten unter Einsatz v o n unge­
fähr 15 Landungsbooten und Torpedobooten 
auf der Insel Ku lambangra Fuß zu fassen. 
Mehre re Landungsfahrzeuge w u r d e n durch das 
gutgezfel te Feuer der japanischen Ve r te id ige r 
zum Kentern gebracht, worau f die Nordame­
r ikaner sich zur Flucht wandten . 

Totenehrung des Flamentums 
Brüssel, 23. Augus t 

Z u m 14. Ma le fanden sich am Sonntag d ie 
führenden Ve r t re te r des F lamentums zu der 
t rad i t i one l l en To tenehrung i n der K r y p t a des I 
Yser-Denkmals i n D i xmu iden e in . I m M i t t e l ­
punk t des Gedenkens an d ie i m ersten Wel t ­
k r i eg gefa l lenen 30 000 F lamen u n d die i m 
je tz igen K r i e g gebl iebenen Söhne F landerns 
stand e in Totenamt, das v o n e inem Feldgeist­
l i chen des Kr ieges 1914/18 ze lebr ier t wu rde . 
Im Vo rde rg rund stand die Devise, für e in e in i ­
ges F landern i m Rahmen der germanischen 
Vo lksgemeinschaf t i n e inem neuen Europa zu 
kämpfen . 

Der Tag in Kürze 
Zwei deutsche Soldaten haben In der Gegend 

von Dovre zwei Norwegerinnen, die sich beim Baden 
zu weit vorgewagt hatten, vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. 

Der Führer hat dem ordentlichen Prolessor «m. 
Dr. med. Marlin Schmidt In Würzburg aus Anlaß 
der Vollendung seines SO. Lebenslahres In Würdi­
gung seiner Verdienste als Forscher aul dem Ge­
biete der pathologischen Anatomie die Goethe-Me­
daille lür Kunst und Wissenschalt verliehen. 

Die Not der Araber In Palästina hat schon zu 
Dberlällen hungernder Menschen aul lüdische Ge-
treldelransporte gelührt. 

Wie Reuter aus Tschungklng meldet, wurde die 
Stadl am Montagmorgen zum erstenmal seit zwet 
Jahren wieder bombardiert. 
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Für Aaicigin (Hl r Z. Arncigenpltiiline 3 

Unruhe der Herzen 
10) Roman von Ernst Hengstenberg 

Es gab bessere Tänzer als den M a j o r , aber 
es gab n iemanden, m i t dem sie l ieber getanzt 
hä t te . Le ich t , w i e eine F locke, schien es i hm , 
h 'ng sie in seinem A r m , ode sie schwebte 
e igent l i ch nur , von ihm gelenkt . V o n Zel t zu 
Ze i t hob sie mi t e ; nem fast ve rk lä r ten Lä­
che ln den B l i ck zu i hm auf. Er e rw ider te d ie­
ses Läche ln und zog sie, selbst beg lückt , en­
ger an sich. „ I c h habe bei diesem Tanz mehr­
mal igen Wechse l vo rgesehen" , sagte er, „d ie 
M u s i k w i r d g le ich aussetzen, und jede Dame 
muß s ich e inen neuen H e r r e n suchen." — 
„Schade" , bedauerte Dor r i t . „ W a r u m d e n n ? ' 

Schon setzte d ie M u s i k aus. , .Herrenwech­
se l " w u r d e befoh len. D o r r t suchte M a r k e r t . 
I lse stürzte sich auf den Ma jo r . M a r k e r t war 
n ich t zu sehen. Abe r dafür stand Körner ge­
rade vo r i h r und sah s i e .b i t t end an. 

D o r r i t konn te i h rem guten Herzen n icht 
w iders tehen und forder te ihn auf. „ N u n w i r d 
sie auch d ie Rol le s p i c l e n l " j ube l te es i n 
i hm. 

* 
A u c h die Stadt W ü r z b u r g wa r v o l l v o n 

Truppen . I h r immer bewegtes B i ld f lu tenden 
Lebens w u r d e wet tgehend v o n der Farbe der 
Un i f o rmen beherrscht . D ie H e i t e r k e i l dieser 
Stadt wa r für d ie Soldalen die rechte Erho­
l ung nach dem Einsatz in Polen. Die Kunst 
sprach hier lebendig zu 'hnen, und m inche r , 
der die Stadt vo rdem n icht gekannt hat te, ge­
w a n n sie l ieb für sein Leben. 

Ein paar Fl ieger wa ren es, d ie be im A n ­
b l i ck Barbaras, d ie m i t Ihrer M u t t e r und K a ­
r in nach E inkäufen i n e inem Kaffee saß, a l le 
dre i zu der Uberzeugung ge langten : diese 
oder ke ine. Die Stadt ist n icht groß genug, 
u m in i h r un te izu tauchen, sich zu ve r l i e ren . 
So l ief Barbara ba ld -liesem, ba ld Jenem der 
dre i Kameraden in den W e g , die vore inander 
n icht v ie l Geheimnisse ha t ten : aber das eine 
w ä h l t e n : den W e g zu Barbara. Sie wag ten 
a l le d re i , das schöne Mädchen anzusprechen. 
Nachdem ihnen et l iche Ma le nur eine ganz 
kurze Begle i tung gestattet w o r d e n war , w a g ­
ten sie auch, u m ein gemeinsames Ausgehen 
zu b i t ten . Sch lagfer t 'g g ing Barbara darauf 
e in , ve re inbar te m i t j edem den gle ichen O r t 
und den gle ichen Ze i tpunk t . 

„ D e n k d i r , Mu t te r , was ich gemacht habe" , 
beichtete sie zu Hause m i t übermüt igem Lachen 
und erzähl te von der Verabredung. „ U n d du , 
M u t t i , w i rs t im Terrassencate sein, und i ch 
werde sie d i r a l le dre i b r n g e n . W e n n sie 
nett s ind, dann laden w i r sie e in. Und ist 
einer n icht net t w i r d er eben ausgeschaltet."-
— Frau Jenny schüt te l te den Kopf. „ D u führst 
ja die Männer an der Nase herum. " — „Das 
f inde ich auch" , l ieß sich K a r i n vernehmen. 
— „ N e i n " , best r i t t Barbara. „ W e n n sie 
Freunde s ind, sol len s i t auch wegen eines 
Mädels ke ine Geheimnisse vore inander haben 
und n ich t unoins werden . Du mußt doch 
selbst sagen, M u t t i , sie gaben sich sehr 
f reundschaf t l ich, als w i r sie t ra fen . " — „ J a " , 
gab die M u l t e r zu. ..Aber das ist e twas an­
deres, sobald Mädels i nsSp : e l kommen ! K ind , 
du br ingst die Freundschaf t der d re i j ungen 
Leute i n Gefahr . " , 

Das gab Barbara n ich t zu. D ie Freund­
schaft sol le s'ch erweisen, behauptete sie. — 
„ N a , und du? W i l l s t du's m i t a l len Dre ien 
ha l ten?" — „ W e i ß i ch n i ch t " , sagte Barbara 
unschuld ig . „Das w i r d sich zeigen. Ob über­
haupt einer nett genug ist, wer we iß t " — „ D u 
bist sehr anspruchsvo l l . " — „Das habe i ch 
v o n V a t i l " — „ D u meinst a l so * ich wä re ge­
nügsam gewesen?" — „Du? N a l Du erst 
recht n icht . I m Gegente i l . U n d G lück hast 
du gehabt ! Ein G l ü c k t " Barbara machte 
Augen , als vers tände sie es kaum. „F rag t 
steh, ob sich so e twas i n zwei Geschlechter­
fo lgen w iede rho l t . " — „ W a r t ' s ab " , sch lug 
K a r i n vo r . 

N u n , e twas anderes b l ieb ja w o h l n i ch t 
übr ig . 

Zunächst g ing Barbara zur festgesetzten 
Zel t zum verabredeten O r t an der Löwen ­
brücke. Es war s t ichdunke l . Hans ha t te Frau 
Jenny begle i ten müssen, Barbara tappte a l le in 
durchs Dunke l t h ie r und da leuchte te eine 
Taschenlampe auf und blendete den, der 
ih rem Träger entgegenkam. Es w a r le ich t 
neb l ig . 

Barbara h ie l t s ich ein w e n i g abseits v o m 
verabredeten Or t . Jetzt t ra fen in ih rer u n ­
mi t te lbaren Nähe zwei der Fl ieger aufe inan­
der. Sie ve rs tand : „ W o w i l l s t du h in? " u n d 
hör te so etwas w i e „Das f rage ich d ich t " , 
aber das H i n und Her dauer te n icht a l lzu 
lange, denn der D r i t t e t ra t h inzu . 

M i l i t ä r i s c h p ü n k t l i c h wa ren sie al le. Das 
Leuchtz i f ferb la t t v o n Barbaras U h r zeigte ge­
nau die festgesetzte Stunde. Jetzt lachten a l le 
dre i . „D ie f reche Z iege hat uns schön ange-
f ü h r t l " r ief einer, daß es bis zum anderen 

Ma inu fe r zu hören war . „Freche Z iege ! " Das 
w a r unerhör t . We lche r mochte das sein? Den 
nahm sie n icht m i t . 

„ D a b in i ch , d ie freche Z i e g e l " D ie St im­
men ve rs tummten . Z u m Glück konn te man 
die Gesichter n ich t sehen. „ I c h habe es m i r 
sehr net t gedacht, w e n n w i r zunächst e in ­
mal a l le zusammen ausgingen. Of fenbar ha­
ben Sie s ich n ich t ü b e r e i n a n d e r vers tän­
d ig t . " — „ N e i n , a l le rd ings n ich t . " Es w a r 
dieselbe St imme, die „ f reche Z iege" gesagt 
hat te . A b e r Barbara beschloß, s ich n ichts 
m e r k e n zu lassen. „ K ö n n e n w i r gehen?" 
f i ag te sie. „ J a " , a tmeten a l le dre i auf. „So lch 
eine Lage ist uns noch n ich t vo rgekommen . 
I n ganz Polen n ich t . " — „Das w i l l Ich ho f fen " , 
scherzte Barbara. — „Dann entschuld igen Sie 
die Entg le isung" , bat der Schuld ige. — „Ge­
dacht haben Sie es sicher a l le, e iner ha t es 
eben ausgesprochen, Reden w i r n icht mehr 
darüber. E ine k le ine Strafe mußte i c h j a 
woh l haben . " Dagegen ve rwah r t en sich al le 
d re i . 

Es gab noch e inmal lange Gesichter , als 
d ie M u t t e r bere i ts i m Kaf fee saß. Hans we r 
auch gebl ieben. A b e r Soldaten fassen sich 
schnel l u n d Fl 'eger ganz besonders, Es wurde 
ein A b e n d , der Barbara d ie W a h l zwischen 
diesen f r ischen und präch t igen Jungen , von 
denen zwe i berei ts das Spanlerkreuz t r u g e n 
sehr schwer machte. A u f e ine Kar te an den 
M a j o r schr ieb Barbara : „ I c h b in rat los, wärest 
du doch h ie r . " 

A m anderen Tage bekam er In e inem lan­
gen Brief al les ausführ l ich erzähl t . Er selbst 
fand sie, schrieb etwas wen ig in letzter Zeil* 

(Fortsetzung folgt) 
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I n Bordeaux stachen uns berei ts d ie Mos­
k i tos , und v o n h ie r ab südwärts e rh ie l ten die 
f ranzösischen Mar ineso lda ten f rüher Tropen­
zulagen. D ie H i t ze erre ichte in dieser Land­
schaft, d ie den herr l ichsten W e i n hervorb r ing t , 
an einem Tage 48 und am nächsten SO Grad. 
Erst je tz t aber lernen w i r an der Küste des 
Mi t te lmeeres das subtropische K l i m a w i r k l i c h ^ 
kennen ; es e r inner t an Tun is und A lge r ien . I n 
dieser drückenden und ungewohnten Schwüle 
stehen die Soldaten unserer Kr iegsmar ine in 
ha r tem Dienst be i Tng und be i Nacht . 

Das U-Boot wa r gerade v o n einer Tauch­
übung zurückgekehr t , als w i r auf das Deck 
h inüber balancier ten. Eine d icke Dlschir .h l hot te 
sich beim Auf tauchen auf den Schi f 'skörper 
gelegt, so daß man Mühe hatte, an Bord zu 

Bunker m i t den dazugehörenden Depots und 
An lagen, übera l l sind auch große Lager ent­
standen, die ebenso hübsch w ie prak t isch e in­
ger ichtet sind. Sie sol len den U-Boot-Männern 
in der kurzen Zei t ih rer Anwesenhe i t eine 
zwei te He imat sein, scwei t ihnen ke in Ur laub 
zum Besuch der Fami l ie gewähr t werden kann. 
H ie r f inden sie die Wohn räume wieder , w i e sie 
das letzte M a l von ihnen zurückgelassen wur ­
den, in den Schränken f inden sie ihre Sachen 
und an d e n Türen ihre Namen. Geschmackvo l l 
e inger ichtete Kant inen und Aufen tha l ts räume 
stehen zu ihrer Ver fügung, , und na tü r l i ch n immt 
die Truppenbet reuung sich ihrer besonders an : 
eine Bühne ist V o r r u n d e n , auf der die he rum­
reisenden Theater l rupps auftreten, ebenso f i n ­
den in demselben Saale F i lmvor füh rungen 

überwacht werden, Und jeder von ihnen mar­
schierte bei Tag in g lühender H i tze w ie bei 
Nacht in g r immiger Kä l te v ie le K i lometer h i n 
und her, die Au fmerksamke i t gespannt auf 
Jeden verdächt igen Laut und auf jede unge­
wöhn l i che Erscheinung ger ichtet . So lebten sie 
schon über e in Jahr lang — auf Duzfuß m i t der 
Einsamkeit . Ursprüng l ich waren die Feldbefe­
st igungen von ihnen selbst angelegt worden , 
bis der Schutz im Rahmen des A t l a n t i k w a l l s 
bedeutend vers tä rk t wu rde . Die Laufgräben 
aber waren deswegen n icht weniger w ich t i g 
geworden und wurden ständig t iefer gestaffel t . 
N u r war der Sturm e;n schlechter Gefährte. Er 
hatte die Ne igung, in der Nacht W i e d e l zuzu­
schütten, was am Tage mühsam ausgehoben 
worden war . Im übr igen gab es we i t und bre i t 
ke inen Schatten, außer den Bunkern . Tro tz 
a l ledem waren die Männer guten Mutes . Ih re 
Körper hat ten eine nußbraune Farbe angenom­
men und waren von der A rbe i t und dem Dienst 
i n W i n d und Wet te r , Sonne und Salzluft ge­
stählt . Sie hat ten den A u f t r a g , den Stü tzpunkt 
b i s z u m l e t z t e n M a n n zu ver te id igen , 

und sie s ind zu jeder Stunde berei t , es zu tun , 
wenn ein br i t i scher A n g r i f f er fo lgen sol l te. D ie­
ses ew ige W a r t e n aber stel l t größte A n f o r ­
derungen an jeden e inzelnen Mann . 

Nach dem Kriege 

K a r i k a t u r : Key /Dehnen-D lenst 
n... und hier auf der westlichen Erdhaifiie Kn-
onlen, nichts als Kolonien — u n s e r e Ko-

lonlenl 

Das Hohe Lied des japanischen Kriegers / v 0 „ J o h a n n e s M o e , , e i . 

Hartes Ringen an der Ostfront 

b i . die Verwundeten zum H a u p t v e r b a n d p l a t z g e b r ä c h t w a r t e ^ « ^ " " * ' M d ' e H U f e ' 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Kripgana, 2 . ) 

bleiben. Die U-Boo'männer mögen iheen Spaß 
an den Landrat ten gehabt Ii :!><•(, die nun m i t 
M ü h e und N o t den s c h m a l e , Sc.iacht in das 
Innere des U-Bootes h inabk le t te r ten . Ihnen 
w i r d n ich t sov ie l Zei t gelassen, wenn der Be­
fehl zum Tauchen kommt ! Dann geht es um Se­
kunden, und jede einzelne kann über das 
Schicksal des U -Bon .es und se.-.er Besatzung 
entscheiden. Unter Deck war es no.-h enger, als 
man ohnehin erwar te t hatte. D ie Männer be­
wegten sich in e inem Gew i r re von Ins t rumen­
ten und Appara ten , von Le i tungen und Röhren. 
M a n hat te den Eindruck, sie müßten Gazel len 
sein, um sich nicht ieden Au<)v:nblick b laue 
F lecken zu holen. Doch sie erzäh ' len uns, daß 
zur Stunde mehr als • c ich i ieh PlV.z sei. Sch l im­
mer würde es, w e n r . Torpedos, M u n i t i o n und 
Verp f l egung übernommen würden. Jedes Eck­
chen sei dann v o l l Ausgenutz t , und man müsse 
sich in acht nehmen, d ie Dauerwürs te n i ch t 
m i t Hebe ln zu verwechse ln . Bei a l ledem b l ieb 
es uns unbegre i l l i ch , w ie man die Lebensnot-
wend igke i t en einer zahlenmäßig s ta rken , Be­
satzung hier noch un terbr ingen könne. Indes­
sen bestät ig ten uns die U-Boot-Männer, daß 
der Koch bestens für den Magen sorge. Dies is t 
a l lerd ings besonders w i c h t i g ; erst, wenn man 
s ich in einem U-Boot bef indet, bekommt man 
einen Begri f f v o n den unvors te l lbar schw ie r i ­
gen Umständen, unter denen unsere U-Boot-
Besatzungen im Kampf stehen. Bei Unterwasser­
fahr t ist die Luf t schon nach wen igen Stunden 
„ z u m Schneiden" und m i t ö l g e r u c h vermisch t . 

Es ist se lbstverständl ich, daß d ie Kr iegs­
mar i ne al les tut , u m den v o n e iner Fe ind fahr t 
zu rückgekehr ten U-Boot-Besatzungen jede n u r 
denkbare Erho lung zu ermögl ichen. Daher be­
steht e in Stü tzpunkt nicht! a l le in aus dem U-Boot-

am statt. I n e inem solchen Lager i rgendwo a u 
A t l a n t i k schi lder te uns Eichenlaubträger K o r 
ve t tenkap i tän Scholtz in kurzen W o r t e n , daß 
die Barackenstadt auf e inem zum e igent l i chen 
Stützpunkt günst ig gelegenen f rüheren Sumpf­
gebiet entstanden sei. V o n dem Sumpf sah man 
je tz t nichts mehr. W o es in der brennenden 
und sengenden Sonne mögl ich war , hat te man 
die bre i ten Straßen mi t Bäumchen und B lumen­
beeten abgegrenzt. A u f den Straßen ent fa l te te 
sich ein f röhl iches Leben. Schon eine W e g ­
strecke we i te r hat te man den Gegensatz, dor t 
lag der U-Boot-Bunker m i t seinen meterd icken, 
gegen jede Bombe unempf ind l i chen Betonwän­
den und -decken. 

W a h r e n d ich diese Bi lder in die Er innerung 
zurückrufe, , wandern meine Gedanken we i te r 
z u e inem k le i nen Stü tzpunkt der Kr iegsmar ine 
a u f e iner der A t l a n t i k k ü s t e vorge lager ten Insel . 
Es w a r schwier ig , zu dieser k l e i nen Festung i n 
den gelben Dünen zu gelangen. M a n mußte eine 
z ieml iche Strecke zu Fuß zurück legen, u n d be i 
j edem Schr i t t ru tschte der Sand unter den 
Füßen weg . Das w ä i e unw ich t i g , w e n n d ie 
Männer der Mar inear t i l l e r i e , die an dieser 
Stel le das V o r f e l d des A t l a n t i k w a l l s zu v e r t e i ­
d igen hat ten, n icht ei les, was sie zum Kämpfen 
und zum Leben brauchten, über denselben W e g 
auf ihren Schul tern hät ten tragen müssen. Sie 
nahmen dies keineswegs t rag isch, es war der 
k le ins te Te i l ihrer Münen . M a n füh l te sich h ier 
w i r k l i c h , als lebte man jenseits der W e l t . 
Ringsherum war nichts als das Meer auf der 
einen und die Dünen auf der anderen Seite. 
D ie Männer hat ten v i e l A r b e i t auf die Aus ­
schmückung der Bunicer ve rwand t , in denen 
sie s ich jedoch n i ch t lange aufhal ten konnten , 
denn es mußte e ine best immte Kustenst reck» 

I n den nächsten Tagen erscheint I m Franz 
M ü l l e r Ver lag , Dresden, unter dem T i t e l 
„ H e l d e n unter dem Sonnenbanner" e in I n 
Zusammenarbei t mi t dem MHltärbQro der 
Kaiser l ich Japanischen Botschaft zu Ber l in 
entstandener, von Dr . Hans Steen auf O r u n d 
von Schi lderungen Japanischer F ron tkSmp-
fer zusammengestellter Tatsachenbericht aus 
den K ä m p f e n von Hawa i i bis Singapur In 
den ersten acht Wochen des Krieges z w i ­
schen Japan und den Vere in ig ten Staaten. 
W i r veröffent l ichen mi t besonderer Geneh­
migung schon vor Erscheinen des ebenso 
spannenden wie ergrei fenden Buches den 
nachstehenden Vorber icht . 

Botschafter O s h i m a hat in diesen Tagen 
der „ g r immigen Entschlossenhei t" der ve rbün ­
deten V ö l k e r Japans u n d Deutschlands, „ d e n 
K r i e g bis zu r N iede r r i ngung der Feinde f o r t ­
zusetzen", m i t e r n s t e n W o r t e n Ausd ruck ge­
geben. A l s e i n andres Zeichen deutsch- japani­
scher Waf fenbrüderschaf t erscheint dieser Tat­
s a c h e n b e r i c h t , d e r aus der unmi t te lbaren U m ­
gebung des Generals Oshima kommt, und f ü r 
dessen Bearbei tung der M i l i t ä ra t tache des Bot­
schafters einen seiner engsten M i ta rbe i te r zur 
Ve r f ügung gestel l t hat. Eine schönere Doku­
mentat ion des japanischen Kampfgeistes als das 
k le ine Buch, v o n dem h ier d e Rede ist, kann es 
kaum geben. I n einen Raum v o n acht W o c h e n 
» i n d d i e Ereignisse gepreßt, v o n denen der j a ­
panische Soldat a l l e r Waf fengat tungen selbst 
erzählt . V i e r große geschicht l iche Tatsachen 
l i n d e n ih ren N iedersch lag : die V e r n i c h t u n g der 
USA.-Flot te in Pearl Harbour , die Tragödie der 
br i t i schen Schlachtschi f fe „Repu lse" und 
„Pr ince of Wa les " . Japans Schlag gegen Hong­
kong und die Eroberung von Br i t i sch-Malaya. 

Da6 Buch ist ein echtes KrJegsbuch m i t a l len 
Elementen der Erhebung, Erschüt terung und 
dramat ischen Spannung, darum ein Lesestotf 
besonders auch für die Jugend. Der japanische 
Soldat schre ib t und erwar te t ke ine Feldpost­
br iefe, er hat m i t dem Leben abgeschlossen; 
er sp ie l t n icht mi t dem Tode, aber er opfer t 
• i c h bedenkenlos. Gre i f t der Bombenf l ieger ein 
Kr iegsschi f f an, so stürzt er 6 ich i n rasendste 
Abwehr feuer . V e r l i e r t die Besatzung das Le­
ben: was bedeutet das gegen die Er fü l lung der 
Aufgabe? Stärksten Einsatz er forder t d ' is 
„Zwe i -Mann-U-Boo t " . Den Gcict dieser W a f f e 
zeigt der A b s c h i e d 6 b r i e f ihres jungen Führers : 
„ M e i n e Entschlossenheit ist unerschüt ter l i ch . 
U m den W e g f ü r Japan zu öf fnen, muß ich 
meine Tat v o l l b r i n g e n ; sonst müßte ich als un­
taug l i ch abgesetzt w e r d e n " . Einer der Besieger 
der Schlachtschif fe schre ib t : „So l l der T o d un ­
ser Los s e i n , denn gebe der H imme l uns d ie 
Mög l i chke i t , noch i m Tod« dem Fe ind schwer­
s ten Schaden zuzufügen I". V o n d iesem Geist 

Vision in bunter Seide / r„ rÄ!LG/„tte 

er fü l l t , jagt der Pi lot, dem die Steuerung ver­
sagt, m i t ganzer W u c h t seine Maschine in die 
S tah lwand des fe ind l ichen Schiffes. 

Der g le iche Geist w i r k t im Fl ieger, i m Ma­
trosen, i m U-Boot-Mann, im Infanter is ten. D'e 
Geschichte eines Gef re i ten w i r d erzählt , der, 
ve rwundet , auf e inem Lazarettschif f fährt , das 
der Feind torpedier t . Mehr als sein Leben g i l t 
i hm d ie anver t raute Dokumentenmappe. . Als 
er sie aus der Kab ine geret tet hat, 6 tü rz t er 
v o m s inkenden Schiff ins Wasser und ver l ie r t 
d ie Mappe. Ke in W a r n u n g 6 r u f h inder t ihn , nie 
zu suchen. Er f indet 6 ie zwischen t re ibenden 
T rümmern . Im g le ichen Augenb l i ck gurge l t ne­
ben i h m das Schiff i n den Abg rund . In den 
Strudel gerissen, w i r d er bewußt los. Ate er 
auf taucht, hä l t er d ie Mappe fest unter i e r 
Aohee l : „ W i r mußten lange war ten , bis man 
uns fand, aber was war al le No t gegen das 
Gefüh l , die Dokumente geret tet zu haben ! " 

Echtester Ausdruck japanischen Heldentums 
sind die ers tmal ig eingesetzten „Schw imm-
t rupps" . V ö l l i g nackt , eine dicke Fettschicht 
auf der Haut , den Koppe l r iemen umgelegt, ein 
k le ines Floß m i t den Wa f i en und 1000 m fe in ­
sten Kupfe tdrahts vor sich, q le i ten 300 Schwim­
mer ins Wasser, um die Kon tak lm inen anzu-
s h w i m m e n , die Hongkong schützen. Wasser­
t re tend, laut los tauchend, zerschneiden sie die 
Le i tungsdrähte und s te l len einen neuen Kon tak t 
zu e inem e lekt r ischen Appara t her, der die 
Dräh te zusammenfaßt. Jenseits des Wassers 
w i r d m i t zwei Hebe lgr i f fen der S t :om in die 
M i n e n ge jagt : m i t e inem Donnerschlag f l iegen 
300 M i l i en in die Luft . 

Jahre lang hat die In fanter ie Landungen von 
See ausgeübt. Beim Sturm auf W a k e w i r d aus 
Manöve r Kr ieg . Dieser Sturmmarsch durch bis 
an die Schul tern reichendes Meerwasser, durch 
über den Köpfen zusammenschlagende Wogen , 
dieser 100 m vor der Küste beginnende Sturm, 
v o n fe ldmäßig ausgerüsteter, schwere MGs. und 
andre W a f f e n t ragender Truppe ausgeführt , 
f indet selbst i n der Geschichte dieses Fcldzuga 
ke ine Paral le le. Und schl ießl ich der M a r s c h 
durch das Dschungel - In ferno vo r Singapur; m i t 
n ichts verg le ichbare Gipfe l le is tung, „ e i n K n i f f 
gegen die Na tu r " , gegen Urwälder , Flüsse, 
Sümpfe, Bestien, K rankhe i t , töd l iche M ü d i g k e i t , 
Fieber und verpestetes Wasser, vo r a l lem aber 
gegen die Blutegel , die eine ganze Schlacht* 
f ron t aus M i l l i o n e n w inz iger , in der Massa 
aber furchtbarer T ie r« aufbieten. 

Das Buch erzähl t Episoden, die verd ienen, 
i n kün f t i ge Heldcnbücher überzugehen. Es ist 
der Japanische Soldat, deeaen Hohes L ied diese« 
k le ine Buch singt. 

als 
ins 

Es w a r zu jener Zei t , als die Landstraßen 
noch unsicher wa ren du rch a l le rhand fahren­
des V o l k : Z igeuner, Vagabunden und Land­
streicher, vo r denen man gut tat, d ie Ho f tü re 
zu vorschl ießen. 

I n e inem Dor f i m Hannoverschen benutz ten 
zwe i Landst re icher an e inem Früh l ings tag 
j u n g und al t , M ä n n l e i n u n d W e i b l e i n i n 
Nachbardor f zum f röh l i chen Vogelschießen ge 
w a n d e r t waren , d ie Gelegenhei t , e in igen Bau­
ernhöfen i h ren unl iebsamen Besuch abzustat­
ten. W a s sie an Wäsche, Si lber und Banknoten 
fanden, l ießen sie mi tgehen. 

N u r wen ige Greise, d ie i m Ausged inge 
Waren und v o n der Jugend a l le in das Mädchen 
Gunde l nahmen an dem Fest n i ch t te i l u n d 
wa ren zurückgeb l ieben. Das w a r be i dem M ä d ­
chen Gunde l , der Tochter des woh lhabenden 
Bauern Sebast ian Pfeif fer, f ü r n iemanden ver ­
wunde r l i ch , denn schon als K i n d hat te sie s ich 
'mmer v o n den lau ten Spielen der Ge fähr t i n ­
nen ferngehal ten. Sie s t re i f te l ieber du rch W a l d 
Und F lu r , lauschte dem Gesang der V ö g e l , 
beobachtete das Leben der T ie re Im W a l d e 
°der wander te m i t dem alte-i H i r t en , der immer 
"o schone Geschichten u n d Sagen zu erzählen 
w " ß t e , s tundenlang h in te r der Herde her. 

W e n n sie dann h e i m k a m , s t i ck te sie al les, 
w a s sie er lebt hat te, m i t bun ten Farben auf 
* i n e Le inwand . M i t f ieberhaf tem Eifer saß sie 

s tundenlang über dem St ickrahmen gebeugt, 
•••it u n d Gegenwar t vergessend. K e i n W u n d e r , 
a a ß die Leute sie n i ch t f ü r ganz „ r i c h t i g " i m 

Kop fe h ie l ten , ja , auch Ihre E l te rn s ich bange 
Sorgen u m Gunde ls Ve rs tand machten. A u c h 
heute, da a l le anderen s ich unbekümmer tem 
Frohs inn h ingaben, arbei tete Gunde l emsig an 
ih rer A r b e i t , nu r von dem e inen W u n s c h be­
seelt, ihre St ickere i immer mehr zu v e r v o l l ­
kommnen . 

A l s die Dämmerung here inbrach, und sie 
d ie Lampe entzündete, wa r es ihr , als habe sie 
an der h in teren Haustür , d ie zum Obstgar ten 
führ te , e in Geräusch gehört . D ie Lampe i n der 
Hand , g i ng sie fu rch t los auf den Flur . A b e r als 
sie h inausqetreten war , sah sie e in B i l d , das 
sich ih r m i t grausiger Schärfe e inprägte, — 
dann l ieß sie ein he i l i ge r Schlag auf den Kopf 
in Nach t ve rs inken . 

Wochen lang schwebte das Mädchen z w i ­
schen Leben und Tod . Sie e rkann te n ieman­
den, und dennoch stand k la r und deut l i ch vo r 
i h rem Gesicht die Begebenheit jenes Spätnach­
mi t tags: zwe i Gestal ten stehen gebeugt über 
d ie al te Truhe, in der s ich L innen, Si lber und 
Ge ld befanden. W i e v o m Bl i tz get ro f fen fahren 
d ie be iden Burschen herum. D e u t l i c h s ieht sie 
i n zwe i junge, bart lose, v e r w i l d e r t e Gesichter, 
da hebt der e ine den A r m zum Schlag u n d in 
d ie schwere Dämmerung , d ie der rohen Ta t 
fo lgt , n i m m t sie d ie Züge der Vagabunden­
gesichter m i t h inüber. 

AJs Gundel nach bangen, schweren Wochen 
end l i ch aufstehen dur f te , s te l l te es sich heraus, 
daß sie w o h l k l a j denken, aber n i ch t mehr 

gelähmt, u n d d l« A rz te konn ten nu r d ie Hoff­
nung aussprechen, daß v ie l l e i ch t eine hef t ig« 
Seelenerschüt terung sie d ie Sprache w i e d e r 
gew innen l ieße. 

Die Pol izei hat te sofort al les getan, was 
mög l i ch war , u m der Banditen habhaft zu wer­
den. Aber d ie wen igen A l t e n , die mi t Gunde l 
im Dor f zurückgebl ieben waren , wußten nichts 
auszusagen. W o h l wa ren hoch andere Hö fe 
v o n den Burschen heimgesucht wo rden , aber 
d ie A l t e n waren te i ls schwerhör ig , te i ls schon 
Schlafen gegangen, als d ie Räuber ihr Unwesen 
t r ieben. D ie Einzige, d ie Genaues hät te sagen 
können , w a r ve rs tummt und des Schreibens so 
gu t w i e u n k u n d i g und konn te s ich auch auf 
diese A r t n i ch t ve rs tänd l i ch machen. 

Da hör te der Pol ize ikommissar , der m i t der 
A u f k l ä r u n g des Fal les betraut war , v o n Gun ­
dels Fähigke i t , al les Er lebte in dem K u n s t w e r k 
ih rer St ickere ien festhal ten zu können. M a n 
gab ihr Le inwand und St ickgarn und fo rder te 
sie auf, das Er lebte in ihrer We ise darzuste l ­
len. Gunde l begr i f f sofor t und machte s ich m i t 
f ieberhaf tem Eifer an die A rbe i t . U n d in der 
Ta t : W o r t und B i l d e inten s ich ih r zu e inem 
leuchtenden Gedanken, und ehe eine W o c h e 
vergangen war , konn te das Dor f d ie A n k l a g e 
Gundels bestaunen. 

A u f der grauen Le inwand w a r i n bun ten 
Farben auf e inem B i ld zu sehen, w i e d ie be iden 
Landstre icher vo r der T ruhe kn ie ten und sie 
du rchwüh l ten , dann erkannte man deut l i ch 
Gesicht und Gestal t der Gundel , w i e sie da­
stand, d ie Lampe in der Hand . Eine andere 
Gruppe w ieder zeigte, w i e die Burschen, starr 
v o r Schreck, auf das Mädchen b l i ck ten . 

Gesichter, In denen Mord und Unta t geschrie­
ben stand, wiedergegeben, daß v i e le Bewohner 
in ihnen zwe i Landstre icher e rkannten , die am 
Tage v o r i h rem Verbrechen den O r t be t te lnd 
durchzogen hat ten. 

A n H a n d dieses bunten Steckbr iefes, der 
w o h l der merkwürd igs te a l ler Zei ten war u n d 
b le iben w i r d , w u r d e n die beiden Missetäter i n 
kurzer Ze i t e rgr i f fen u n d den Ger ichten zuge­
führ t . A l s man das Mädchen den be iden gegen­
überste l l te , n i c k t e s ie he f t i g m i t dem Kopfe , 
und w i e v o n U r g e w a l t get r ieben, b rach es aus 
i h rem M u n d e : . .D iese s i nd ' s l " 

D ie Bandi ten w u r d e n zum Tode durch den 
Strang ve ru r te i l t . 

Groß w a r d ie Freude i m Dor f über d ie Ent­
deckung der Räuber du rch Gundels Kunst , n o c h 
größer v i e l l e i ch t d ie Freude über des M ä d ­
chens endgü l t ige Genesung. N iemand sah mehr 
m i t l e id ig oder gar ve räch t l i ch auf sie herab i 
im Gegente i l , ba ld feh l te i n k e i n e m Haus der 
näheren und we i te ren Umgebung eines ih re r 
bunten Kuns twerke , d ie der Gerecht igke i t z u m 
Sieg verho l ten hat ten. gf. 

Der Oral TOB Artois, der am Hofe Ludwies XIV. lebte, 
war einer der grollten Schürzenjäger seiner Zelt. Einst trat 
er im Park des königlichen Schlosses ein bildhübsches Jun­
ges Milchmädchen, das bei der Hol-Molkerei angestellt war 
und gerade eine große Bütte mit Milch zum Schlosse hin­
übertrug. Der Oral folgte dem Mädchen und machte Ihm 
Liebesanträge. Alt er Immer zudringlicher wurde, wendete 
sie sich plötzlich um und goB Ihm mit einem Schwung des 
gesamten Inhalt der MilchbUttc Uber den Kopf. In wenigen 
Stunden wuBte der ganze Hol um die Altäre. Das Milch­
mädchen wurde zur gefeierten Heldin. Mehrere Damen be­
nutzten den AnlaB, um sich ton einer geschickten Putz­
macherin neue Hüte In Form von Milchschalen machen zu 
lassen. Sie erwiesen sich als so schick und angenehm Im 
Tragen. daB die Hüte „4 la Milchmädchen" In kurzer Zeit 
Etoßc Mode wurden, 
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Bergehoch türmen sich K is ten und Kasten, 
Kar tons und Fässer, Bal len und Säcke In der 
ExpreBabte i lung der Reichsbahn. Groß is t d ie 
Menge der Güter, d ie h ier täg l ich m i t den 
Zügen e in laufen oder zur Beförderung einge­
l ie fe r t we rden . M a n muß of t s taunen, was d ie 
Menschen nach v ie r Jahren Kr ieg noch al les 
versch icken. D ie Deutsche Reichsbahn be­
m ü h t s ich nach besten K rä f t en , d ie i h r über-
gebenen A u f t r ä g e t rotz der v i e l en kr 'egsbe-
d ing ten Schwie r igke i ten p romp t und gewissen­
ha f t auszuführen. N a c h w i e v o r w e r d e n auch 
heu te noch le ich t ve rde rb l i che Sachen — w i e 
Obt , Gemüse und derg le ichen und lebende 
T ie re , d ie als solche k e n n t l i c h gemacht s ind , 
a l len anderen Beförderungsgütern vorgezogen. 
A u c h bei der A n k u n f t solcher Güter w i r d der 
Empfänger schnel lstens benachr ich t ig t , w e n n 
es geht durch Fernsprecher, oder d ie Sachen 
werden i h m schnel lstens durch den bahnamt­
l i chen Spedi teur, i n k l e i ne ren Bahnhöfen so­
gar durch e inem Bahnbeamten zugestel l t . Die 
Reichsbahn hat ja selbst ein Interesse daran, 
diese D inge schnel l w iede r loszuwerden, u m 
sich vo r Schadenersatzfäl len zu bewahren . 

M a n sieht aber i n der Expreßabfer t igung 
so manches, was n ich t i n O r d n u n g ist. W e n n 
be isp ie lweise Blaubeeren v o n Schlesien big 
nach L i tzmannstadt geschickt wu rden , so kann 
man nur sagen, „ V e r n u n f t w i r d Uns inn , W o h l ­
tat P lage" . O l t genug kommt es le ider vor , 
daß der an und für s ich w e r t v o l l e Inha l t ver ­
lo ren Ist. Le ich t ve rde rb l i che Sachen sch ick t 
man nun e inmal n icht auf Reisen u n d ganz 
besonders n 'cht in einer Z e i ' w i e der heu t i ­
gen. Jeder we iß heute, daß d ie Re'chsbahn 
für d ie Au fgaben der W e h r m a c h t b's aufs 
höchste angespannt ist. H inzu kommen je tz t 
noch d ie Gü te r und Möbe l l adungen der Eva­
ku ie r ten , die se lbstverständl ich vorgehen und 
schnel lstens beförder t werden müssen. 

D a r u m so l l te jeder sich v o r der Au fgabe 
I rgendwelcher Güter darüber k la r werden , ob 
•e ine Sendungen auch k r i egsw ich t i g s 'nd, oder 
ob man sie zur Ent lastung der Reichsbahn 
doch n ich t besser beiseite läßt. 

Feierstunde in Tusch in . Bei der Feierstunde 
am Sonntag, die der Verabsch iedung von ji-
Obers tu rmbannführc r Giss ib l gal t , sprach nach 
dem Redner Oberbere ichs le i ter Pg. W ö l p l der 
Lei ter des Einsatzstabes der Vo lksdeutschen 
Mi t te ls te l le f f -S tu rmbann führe r H a n g e l und 
w idmete dem scheidenden ^ - O b e r s t u r m b a n n ­
führer herz l iche W o r t e des Abschieds. 

Sondermarke der Reichspost. Aus An laß des 
lC jahr igen Bestehens des W i n t e r h i l f s w e r k s 
des Deutschen V o l k e s g ib t die Deutsche 
Reichspost am 1. September 1943 e ine Stah l ­
s t ich-Sondermarke in Größe 27,5X32,8 m m zu 
12 und 38 Rpf. i n ro tem Farb ton heraus. Das 
v o n dem Ber l iner Küns t le r v . Axs te r -Heud t -
laß gestal tete M a r k e n b i l d zeigt e ine k inder­
re iche Fami l ie als S innb i ld der vo lksp f leger i -
schen A rbe i t an M u t t e r und K ind . Die Mar ­
ken s ind in der Staatsdruckere i W i e n ge­
druck t . Sie werden v o m 1. 9. bis 16. 11. 1943 
bei den größeren Postämtern v o r r ä t i g sein. 

Es begeben sich zur Zei t v ie le V o l k s ­
genossen aus e in igen Gauen des Reiches in 
wen iger lu f tgefährdete Gebiete. Zu r S icherung 
ihrer Bet reuung haben diese Umquar t ie r ten 
folgendes zu beachten: 

a) V o r d e r A b r e i s e : 
1. Jeder, der seinen W o h n o r t ver läßt , hat 

sich unter Rückgabe seiner Lebensmi t te l - und 
Bezugsausweise be i seiner Kar tenste l le abzu­
melden und erhäl t v o n dieser eine Abre ise­
beschein igung. 

2. W e r aus An laß der E inberufung eines 
A n g e h ö r i g e n zur W e h r m a c h t berei ts in Ber l i n 
Fami l ienunterha l t bezieht, hat sich außerdem 
be i seiner A b t e i l u n g für Fami l ienunterha l t ab­
zumelden und erhä l t v o n djeser einen Auswe is 
über die Höhe und Zusammensetzung des hier 
bezogenen Fami l ienunterha l ts . 

3. K le in rentner , Sozia l rentner und andere 
H i l f sbedür f t ige , die v o m Woh l f ah r t samt lau ­
fend unterstützt werden, haben dem W o h l ­
fahr tsamt v o n ihrer Abre ise Nachr i ch t zu 
geben und erha l ten von diesem einen Auswe is 
über die ihnen bisher gewähr te laufende U n ­
ters tützung. 

4. Kr iegsbeschädigte und Kr iegsh in te rb l ie ­
bene, die v o n . ihrer Fürsorgcste l le in Ber l in 
unters tü tz t w u r d e n , te i len dieser Stel le Ihre 
Abre i se m i t und erha l ten ebenfal ls e inen Aus­
weis über ih re b isher ige Bet reuung. 

5. A u f G rund der unter Z i f fe r 1 e rwähnten 
Abre isebeschein igung erha l ten d ie Umzuqua- -
t ierenden v o n ihrer zuständigen Or t swa l t ung 
der N S V . einen Fre i fahr tsche in nach dem fü r 
sie in Betracht kommenden Au fnahmeor t . 

6. Es empieh l t sich für den Umzuquar t ie ­
renden, K le idungsstücke und k le inen Hausrat 
(Töpfe, Geschir r und Eßbestecke usw.) und 
Bettzeug mi tzunehmen. Etwaige Transpor t ­
kos ten h ie r fü r t rägt das zuständige Quar t ie r ­
amt des Verwa l tungsbez i rks . 

7. Ferner ist es ratsam, d ie letzte E inkom­
mensteuerveran lagung oder eine Beschein i ­
gung des Arbe i tgebers über den v o m A n t r a g ­
ste l ler und dem Fami l i cnhaupt zu letz t erz ie l ­
ten Arbe i t sverd iens t mi tzunehmen. 

8. In Fäl len, in denen die Ber l iner W o h n u n g 
n icht v o n e inem h ier zurückb le ibenden Fami­
l ienangehör igen wel ter benutzt w i r d , empf ieh l t 
es sict i , eine Beschein igung des Hauswi r t s über 
die Höhe der in Ber l i n wei terzuzahlenden 
M ie te mi tzunehmen. 

b) I m A u f n a h m e o r t : 
1. I m Au fnahmeor t meldet sich der U m ­

quar t ie r te be im zuständigen Bürgermeister und 
bei seiner Kar tenste l le unter Vo r l age der A b ­
reisebescheinigung sofort an. Er erhäl t dor t 
die no twend igen Lebensmi t te lkar ten . 

2. Beim Bürgermeister des Aufnahmeor tes 
( in L i tzmannstadt Vo lksp l l egeamt , Ab t . Fami ­
l ienunterha l t , Hermann-Gör ing-St raße 61), ist 
gegebenenfal ls unter Vo r lege der Abre ise­
beschein igung und mögl ichs t auch der letzten 
E inkommensteuerveran iagung oder der Ve r -
d ienstbeschein igung die Gewährung von Räu­
mungsfami l ienunterha l t zu beantragen. 

3. A l s Räumungsfami l ienunterha l t w i r d ge­
w ä h r t ; 

a) der no twend ige Lebensbedarf, dessen 
Höhe sich nach den Verhä l tn issen am Auf ­
nahmeor t und nach den b isher igen E inkünf ten 
des Umquar t ie r ten und seines Fami l ienhauptes 
r ich te t : 

b) f re ie Un te rkun f t : wenn sich der U m ­
quar t ie r te selbst untergebracht hat, ist eine 
M ie tbe ih i l f e in Höhe der vo l l en von ihm am 
Au fnahmeor t zu zahlenden M ie te zu gewähren ; 

c) wenn die alte W o h n u n g n icht wei ter ­
benutzt w i r d (z. B. v o n dem zurückb le ibenden 
Ehemann), die vo l l e M ie te für diese W o h n u n g ; 

d) K rankenh i l f e und H i l f e für die Schwan- ^ 
geren und W ö c h n e r i n n e n : 

e) Erz ihungsbei t rag für K inder , z. B. die 
Kosten für den Schulbesuch, auch mi t t le re r 
und höherer Schulen; 

f) Be ih i l fen zur Er fü l lung besonderer ange­
messener Ve rp f l i ch tungen (z. B. Lebensversi­
cherung) und zur Beschaffung n j lwend ' .ger 
K le i dung (Wäsche usw.) ; 

g) gegebenenfal ls auch Wi r tschaf tsbe ih i l fen 
für einen in fo lge der U m q u a r t i e r e , a s t i l lge­
legten Betr ieb (Mie te für Geschäftsräume, Ga­
ragenmiete usw.). 

4. Dazu erhal ten die Umquar t ie r ten zum 
Ausg le i ch der w i r tscha f t l i chen Nachte i le , die 
ihnen durch die Aufgabe des he imischen Haus­
hal tes entstehen, eine Beih i l fe nach den be­
sonderen gesetzl ichen Best immungen. 

5. V o n dem Räumungsfami l ienunterha l t 
kommen jedoch etwaige Eigeneinkünf te des 
Umquar t ie r ten , die er in erster L in ie für seinen 
Lebensbedarf zu ve rwenden hat. i n A b r e c h ­
nung. A l s solche abzurechnenden E inkünf te 
kommen Insbesondere in Betracht die Unter­
ha l ts le is tungen, die der zurückgebl iebene Er­
nährer der Umquar t ie r ten aus seinen fo r t l au ­
fenden E inkünf ten zu gewähren Imstande isc. 
D ie H ö h e dieser abzurechnenden Unterha l ts ­
le is tungen r ichte t sich nach den E inkünf ten des 
un terha l tsp f l i ch t igen Ehemannes oder Vaters 
usw., dem na tü r l i ch das für ihn selbst No t ­
wend ige vorwegzubelassen ist. Der Räumungs­
fami l ienun te rha l t ist ke ine Leis tung der öf fent­
l ichen Fürsorge und daher n ich t zurückzu­
erstat ten. — — 

Neues v o m Wochenmark t . Seit e in igen Ta­
gen hat unser Wochenmark t w iede rum eint! 
Bere icherung gefunden. Unsere Hausf rauen 
werden dies zumeist schon entdeckt haben und 
auch ausprobier t , daß M a n g o l d sich recht 
schmackhaf t v e r w e r t e n läßt. Da v ie len aber 
diese Gemüseart mi t der dünnen W u r z e l und 
den b re i t r i pp igen Blät tern n icht ge läuf ig ist, 
sei h ie r gesagt, daß man die großen Blät ter als 
Gemüse, w i e Spinat, kochen kann und die j u n ­
gen Blät ter einen guten Salat geben. We i t e re 
Rezepte s ind bei der Beratungsstel le der NS.-
Frauenschaft /Deutsches Frauenwerk zu er f ra­
gen. Sehr gut schmeckt auch Mango ld m i t 
Sauerampfer vermischt . 

Fabr i kb rand . A m 22. August , um 19.30 Uhr 
ger iet das Baumwol lager der Fa. Ju l ius Rieß in 
L i tzmannstadt , Geneia l -L i lzmann-Str . 202/204, 
in Brand. Höhe des Schadens und Brandursache 
stehen noch n ich t lest. 

roMsdinB m « t. s . Di e Poiypeuarme des USA.-Kapitals 
Obwohl sich die amerikanischen Großkonzorne 

weRen der Antl trustsesctze Im a l lgemeinen scheuen, 
ihre Expanslonsmaßnahmen bekannt w e r d e n zu 
lassen, sind in der letzten Ze l t Tatsachen an die 
Öffent l ichkei t gelangt, die das i m m e r u n v e r h ü l l ­
tere Vordr ingen der U S A . - K o n z e r n e In Südame­
r i k a und nament l ich in bri t ischen Interessengebie­
ten anzeigen. Es Ist das besondere Kennzeichen 
dieser Kr lcgrexpnnMcn, daß sie Im Gegensatz zu 
f rüher diesmal wel tgehend von der Regierung In 
Washington angeregt und gefördert w i r d . U n t e r 
diesem Gesichtspunkt verdient vor a l lem d a l E i n ­
dr ingen der a l lmächt igen A l u m i n i u m Company of 
Amer ica (Alcoa) in eile nicht m i n d e r mächt ige A l u ­
m i n i u m Co. of Canada Interesse. Nachdem W a ­
shington der Kanpdlschen Gesellschaft zur P r o -
dukt lonsauswcltung in M i n . Do l la r Reglerungskre­
dite gegeben und Wal lstreet sich Uber die E x p a n ­
sion der A I . Co. of Canada bereits aufgeregt hat te , 
clekert jetzt durch, daß das Kapi ta l der k a n a d i ­
schen Gruppe Inzwischen wei tgehend In die H ä n d e 
der Alcoa gelangt Ist. Da Englands A l u m l n l u m v e r -
sorgung entscheidend von Kanada abhängt, hat d ie 
Alcoa mi th in maßgebl ichen E inf luß auf eine w i c h ­
tige brit ische RohstofTgrundlagc gewonnen. N ich t 
m i n d e r interessant Ist die Innerhalb weniger 
Kr iegs jahrc von den A m e r i k a n e r n durchgeführ te 
Brechung des bri t ischen Nickelmonopols. Dieser 
Tage w u r d e bekannt , daß der große amer ikanische 
Meta l l konzern Amer ican Smel t ing and Ref ln lng 
Co., die bereits von den Japanern erschlossenen 
bedeutenden N i c k e l v o r k o m m e n Brasiliens In seine 
H ä n d e bekommen hat, nachdem das U S A . - K a p i t a l 
»uf dem Wege über große Invest i t ionskredi te be­
reits In die br i t ischen Nlckel lntercsscn in N e u -
kaledonlen und Kanada eingedrungen war . A u c h 
die N lckc lmlnen In K u b a sind jetzt von den U S A . 
stark nusgebaut worden . A u f d i rekte Rogierungs-
empfeh lung dehnt sich zum Nachte i l der Eng län ­
der der amer ikanische K u p f e r k o n z e r n Anaconda 
Copper In Chi le i m m e r m e h r aus. während die 
Amcr lenn Smel t ing in M e x i k o stark ak t i v Ist. S y m -
tomattsch Ist we l te r das Exponr. lonsprogiamm der 
USA. -Luf tverkehrsgesel lschaf ten In Südamer ika , 
M e x i k o und neuerdings sogar In Schweden, durch 
das den Engländern schon jetzt ein d icker Str ich 
durch Ihre Nachkr iegspläne gemacht w i r d . P o l y ­
penar t ig grei f t das U S A . - K n p l t a l unter dem D e c k ­
mante l kr lepsbcdlngter Produkt lonserfordernlsse 
nach den Re ich tümern In a l ler W e l t und vor a l lem 
nach denen seiner Verbünde ten , u m nach Kr lcgs-
echluß, Im Besitze wicht igster Schlüsselstallungen, 
d ie A t l a n t i k Charta dann nach seiner Faason aus­
legen .zu können . 

beachteten Rohstoffen und A b f ä l l e n e in haltbares 
und gutes T u c h zu erzeugen. I n Z u k u n f t w i r d die 
Einschaltung der leistungsfähigen Text i l industr ie 
von L i t z m a n n s t a d t und Blalystok dabei 
eine Rolle spielen. Aus der Industr ie dieser beidon 
Städte werden Splnnstoffwarcn sowohl für die 
Reichsdeutschen als auch fü r die Einheimischen 
gel iefert werden . D ie Rohstoffe für die Tex t i l i en 
stammen fast ausschließlich aus der U k r a i n e . I h r e 
Erfassung unter l iegt der „Spinnfaser U k r a i n e 
G m b H . " bzw. Ihrer Tochtergesellschaft, der „ B a u ­
m a g " . F ü r die Erfassung von A l t - und Abfal lstof ­
f e n Ist d ie „Ukraine-Gesel lschaft zur Erfassung 
von A l t - und Abfal lstoffen m b H . " eingesetzt 
worden . 

Weltbaumwollbestand auf Rekordhöhe 
D e r Baumwol lverbrauch der W e l t In der am 

1. August abgelaufenen Saison 1942/43 bel ief sich 
nach den Ermi t t lungen der statistischen Abte i lung 
der N e w Y o r k e r Baumwol lbörse auf 24 900 000 B a l ­
len, von denen 12 185 000 Bal len auf us -amer lkan l -
sche Sorten und 12 71S000 Bal len a u t andere P r o ­
v inzen ent f ie len. I m Vor jahr stellte sich der W e l t ­
verbrauch auf 29 S72 000 Bal len, d ie sich aus 
11 210 000 Bal len us-amcrikanlscher Baumwol le und 
13 362 000 Bal len anderer Sorten zusammensetzten. 
D i e Baumwol lbcstände der W e l t a m 1. August w e r ­
den auf 23 386 000 Bal len veranschlagt und haben 
dami t e inen neuen Rekordstand erreicht . 

Vertragshilfe für Angehörige freier Beruf« 
I n der V ie r ten Verordnung zur Ergänzung der 

Ver t ragshi l feverordnungen, die der Re lch imin ls ter 
der Justiz a m 13. August 1943 erlassen hat , w i r d d ie 
Ver t ragshi l fe aus Anlaß des Krieges auf die A n ­
gehörigen fre ier Berufe ausgedehnt. Bisher w a r die 
r ichter l iche Vertragshi l fe , die eine p lanmäßige A b ­
w i c k l u n g der Schuldverpf l ichtungen bezweckt , Im 
wesentl ichen nur f ü r Gewerbetre ibende vorge­
sehen. N u n können auch Rechtsanwälte, Arz te , A r ­
chi tekten und sonstige Angehör ige f re ier Berufe , 
w e n n sie e inberufen oder dienstverpf l ichtet alnd, 
die Ver t ragshi l fe des Richters in Anspruch n e h ­
m e n . Der Richter kann dann dem Antragstel ler , 
soweit das nach Lage des Einzelfal les notwendig 
und angemessen Ist, Te i lzahlungen oder Stundung 
bewi l l igen, gegenseitige Vor t räge aufheben und die 
M i e t e f ü r die zur Berufsausübung benutzten R ä u ­
me herabsetzen. 

Wirtsehaftsnotizen 

Textilindustrie in der Ukraine 
D i e „Deutsche U k r s l n e - Z c l t u n g " veröffent l icht 

e inen Ber icht über d ie Tex t i l indust r ie In der 
U k r a i n e . Danach bestand die Im Relchskommlssa-
r iat U k r a i n e von der deutschen Z i v i l v e r w a l t u n g 
übernommene sowjetische Text i l indust r ie , soweit 
d e nicht unter den Folgen des Krieges gel i t ten 
hat oder zerstört war , aus einer Reihe vera l te ter 
Bet r iebe . D i e Fabr iken und handwerk l i chen B e ­
tr iebe konnten bei w e i t e m nicht den an sie ge­
stel l ten An fo rderungen gerecht werden , geschwel­
ge denn f ü r eine Versorgung der Bevö lkerung her­
angezogen w e r d e n . Es w a r daher unvermeid l ich , 
den größten Te i l der Tex t i lbe t r iebe st i l lzulegen. 
Ledig l ich einige Konfckt ions- , Sei lere i - und r i l z -
st iefelbetr iebe ble iben In Z u k u n f t we l te r bestehen. 
Da Im Reich zur Zel t f r r te Kapazi tä ten der T e x ­
t i l industr ie vorhanden sind, Ist der Transport der 
Rohstoffe Ins Reich und der Rücktransport der 
Fe r t igwaren In die U k r a i n e I m m e r noch günstiger 
als der A u f b a u einer neuen Text i l indust r ie . Außer ­
dem ver fügen die deutschen Wer l te über geeignete 
Fabr ikat ionsmethoden, u m seil- Msher nicht 

Obcrbürgcrmclftcr Ventjhl Solöat 
A u f seinen Wunsch ist Oberbürgermeis ter 

V e n t z k i v o m Gaule i ter für den Wehrd iens t 
f re igegeben worden . Er bat sich zur Waffen-rr 
gemeldet und t r i t t nun den Waf fend ienst an. 
A l s sein Kr iegsver t re te r für die Zei t seiner 
Abwesenhe i t wurde auf Vorsch lag des Ober­
bürgermeisters Ober reg ierungsra t Dr. B r a d -
f i s c h vom Gaule i ter best immt. 

Gestern vo rm i t t ag wu rde im Rahmen eines 
Bctr iebsappel ls , an dem die le i tenden Beam­
ten der S tad tve rwa l tung te i lnahmen, d ie Uber­
gabe der Amtsgeschäf te vo l l zogen. Zunächst 
gedachte man in le ier l icher Form der gefa l le­
nen M i tg l i ede r der S tad tverwa l tung . Dann 
wandte sich der Oberbürgermeis ter an seine 

f M i ta rbe i te r , sprach über die kün f t i gen Au fga ­
ben und mahnte sie, ve r t rauensvo l l m i t seinem 
Ver t re te r zusammenzuarbei ten. Oberreg ie­
rungsrat Dr. Bradf isch e rk lä r te , daß seine Auf ­
gabe sein werde, für die Zei t der Abwesen­
hei t des Oberbürgermeis ters die Geschäfte in 
seinem Sinne for tzu führen, um das Errungene 
zu ha l ten und zu fest igen. Dami t war die A m t s ­
übergabe vo l l zogen. Der A p p e l l k l ang aus m i t 
dem Gedenken an den Führer . 

Frelrolllige Panzer 
Angehör ige des Geburts jahrganges 1926 

stehen v ie l fach vo r der Frage, ob sie sich zur 
W e h r m a c h t f r e i w i l l i g melden oder, abwar ten 
sol len, bis s'e e inberufen werden . Für d ie je­
n igen, d ie s'ch k r i egs f re iw i l l i g melden w o l l e n 
und d ie Abs i ch t hoben, zur Luf twaf fe zu 
gehen und doch Panzersoldat zu werden , be­
steht die Mög l i chke i t , in d ie Panzerdiv is ion 
„ H e r m a n n G ö r i n g " e inzut reten. 

D ie D i v i s i on des Reichsmarschal ls ist e in 
vo l jmo to r i s ie r te r Ve rband der Lu f twaf fe , der 
fast a l le Waf fenga t tungen enthäl t , so daß dem 
F i e i w i l l i g e n Gelegenhei t gegeben ist, eine 
T ruppenga t tung zu wäh len , für d ie er auf 
G rund seiner Veran lagung und seiner Ne igun ­
gen eine besondere Vo r l i ebe hat. Der Bewer­
ber kann also bei der F re iw i l l i genme ldung 
entsprechende Wünsche angeben, die gern 
berücks ich t ig t we rden , sofern er den An fo r ­
derungen entspr icht . 

Eingeste l l t we rden K r iegs f re iw i l l i ge fü r 
die Mannschaf ts- und Reterveof f i z ie r lau fbahn, 
längerd ienende F re iw i l l i ge für d ie Unte ro f f i ­
z ier laufbahn m i t V e r p f l i c h t u n g zu 12jähriger 
Dienstzei t und Bewerber für die ak t i ve O f f i ­
z ier laufbahn. Näheres ist aus der beb ' lder ten 
Broschüre „ F r e i w i l l i g e v o r ! " e rs ich t l i ch , die 
v o n der Werbes te l le der Panzerdiv is ion „Her ­
mann G ö r i n g " , Ber l in-Rc n ickendor f , und von 
a l len Wehrbez ikskommandds kostenlos bezo­
gen werden kann . 

W i r ve rdunke ln von 20.55 bis 5.20 Uhr 

Rundfunk v o m Dienstag 
R c l c h s p r o g r a m m : 15.30 K lav ie rquar te t t 

von Schumann. 16.00 Melod ien aus Oper und Ope­
ret te . 17.15 Musik zur Unterha l tung . 19.45 Vor t rag 
von General leutnant D l t t m a r . 20.20 Mozar t : V i o l i n ­
sonate und Sinfonie. 21.00 B e r ü h m t e Ouver türen 
und Chöre. — D e u t s c h l a n d s c n d e r : 15.30 
Volksl ieder und - tanze. 17.15 L i e d - und Orchester­
musik von Schubert . Llszt und G. V . Westermann, 
20.13 Von Serenaden und duf tenden Gär ten . 21.00 
Eine Stunde f ü r D ich . 

t. z . - s p t ^ i j c t n T a q c sdialKc 04 Ist rofetter in früherer Form 
Das von der RelchsnportfUhrung Im Zusammen­

arbei t mi t dem A m t Truppenbet reuung im Reichs­
min is ter ium für Vo lksaufk lä rung und Propapnnda 
u n d der Re ichsku l tu rkammer Im Olymplas 'odlon 
veranstal tete Fußbal l -Großsplel zwischen dem FC . 
Schalke 04 und H e r t h a - B S C . Ber l in endet» m i t 
e inem 3:1 (2:0)-Slcgc der West fa len. Das O l y m p i a ­
stadion hatte nach längerer Pause mal wieder 
einen seiner großen Tage. 70 000 Soldaten und R U -
stungsarbelter fü l l ten die we i ten Ränge des r iesi ­
gen Ovals und fanden Entspannung an den k ä m p ­
ferisch und technisch guten Leistungen der be i ­
den f rüheren Deutschen Fußbal lmeister . D i e 
„ K n a p p e n " hät ten auf G r u n d Ihrer spezlaltechnl-
achen Über legenhei t zahlenmäßig noch k la rer ge­
w i n n e n können; aber wieder feh l ten Ihren scheinen 
Kombina t ionen der nötige D r u c k und die er for ­
der l iche Entschlußkraf t vor dem gegnerischen 
Tor . H e r t h a - B S C . w a r vor a l lem bis zu Pause auf 
D u r c h b r ü c h e beschränkt , brachte aber nach dem 
Anschlußtor durch energische und » u m g r e i f e n d e 
Angr i f fe die Schalker A b w e h r f ü r e ine halbe 
S tunde In Bedrängnis. Z w e i k l a r e Ausgle ich­
chancen w u r d e n In dieser Drangpcr lode von Koch , 
dem Deutschen Tennlsmelster, bzw. Engelbracht 
In der Au f regung vergeben. Schalke schließlich 
stel l te fünf M i n u t e n vor Schluß seinen Steg auch 
zahlenmäßig sicher. — I n der 13. M i n u t e k a m e n 
d l« „ K n a p p e n " durch Ih ren Rechtsaußen H i n z 
auf Vorarbe i t von Bornemnnn und Szepan zum 
Führungstor . S z e p a n erhöhte in der 23. M i n u t e 
auf 2:0, In dem er al le Gegner umspielte und 
schließlich an dem herausel lenden T o r w a r t vor ­
be i elnschoß. Nach der Pause verha l f ein von 
K l o d t v e r w i r k t e r Strafstoß H e r t h a - B S C . In der 
SS. M i n u t e z u m Ehrentor . D e n E l fmete rba l l v e r ­
wande l te H a h n sicher. Vorzügliches Aufba-isplel 
de» gesamten Angriffs erhär tete mi t e inem dr i t ten 
T o r den Schalker Sieg noch zum Schluß. 

Jeder Sparer einer Sparkasse k a n n In dem A u f ­
nahmegebiet bei jeder Sparkasse I m Rahmen des 
vorhandenen Guthabens während der ersten drei 
Monate , nachdem er seinen bisherigen Wohnor t 
verlassen hat, unter entsprechendem Auswels sei­
ner Person Abhebungen in Höhe von 1000 R M . Je' 
Kniendermonat tät igen. Auch nach dieser Zelt 
k a n n er bei Jeder Sparkasse unter er le ichterten 
Bedingungen über dns Sparguthaben ver fügen. 

Der Le i ter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , 
Dr . H a y 1 e r, hat angeordnet, daß zwischen den 
Wirtschaftsgruppen Einzelhandel und Ambulantes 
Gewerbe eine Arbeltsgemeinschaft err ichtet w i r d . 
Diese Arbeitsgemeinschaft hat die Aufgabe, F r a ­
gen des gemeinschaft l ichen Einsatzes zu behan­
deln, berühr t aber die organisatorische Selbstän­
digkeit der beiden Gruppen nicht. 

D e r Reichskommissar f ü r die Preisbi ldung hat 
durch Anordnung vom 13. August 1043 die V e r ­
rechnung der Lehrl ingsarbelt bei der Berechnung 
der Preise und Entgelte Im H a n d w e r k geregelt. 

D ie Sammler - und Verbraucherpreise fü r Roß­
kastanien aus der E r n t e 1943 ble iben die gleichen 
wie f ü r d ie Ern te 1911. 

U m die Frauen-Handbal lmeisterschaf t 
Neben den bereits feststehenden sechs M a n n ­

schaften konnten sich am Wochenende der K ie ler 
T v . über d ie B r e m e r T u r n g e m r l n d o 6:3 (3:3, 1:1) 
nach Ver längerung sowie die D T S G . 74 Hannover 
fü r die am 4./J. September steigende Zwischen­
runde zur Fraucnhandbal lmelsterschaft qua l i f i z ie ­
ren . W ä h r e n d In K i e l der K ie ler T V . nur die 
B r e m e r T g d . gegen sich hatte, gab es In L ü d e n ­
s c h e i d ein von v ier Mannschaf ten besetztes 
Turn ie r . H i e r spielten D T S G . Hannover gegen 
Hessen-Preußen Kassel 0:6 (4:1) und T V . E ims­
büt te l , der mehrmal ige Deutsche Meister , gegen 
Reichsbahn Münster 4:6 (2:2). Das Endspiel gestal­
tete Hannover gegen Münster 4:3 (3:1) er fo lgreich, 
und u m den dr i t ten Platz setzte «Ich E imsbüt te l 
gegen Kassel 5:3 nach Ver längerung durch . 

4x100 m in 47,7 Sek. 
Am Sonnabendabend land im Stadion am Hauplbahnhol 

ein Lcichtalhletlk-I-'rcundschnItskampI zwischen U n i o n 
und R e i c h s b a h n statt, und zwar aul der Grundlage 
der Deutschen Lclchtathlctlkvcrelnsmclsterschalten. Die 
drückende Hitze beeinträchtigte die Leistungen natürlich; 
doch trotz alledem kamen noch ganz annehmbare Ergeb­
nisse zustande. So läßt die dir Litzmannstadt sehr gute 
Staffelten der Union von 47.7 Sek. aulhorchen. Union 
siegte mit 4235.8 Punkten vor RSO. mit 3377.4 Punkten. 

Die E r g e b n i s s e Im einzelnen: 1 0 0 M e t e r : 
1. Lange (Union) 12 Sek.; 2. Prlemcl (Union) 12,1 Sek.; 
3. Erhardt (RSO.) 12,3 Sek. 1 5 0 0 M e t e r : 1. Krause 
(Union) 5:00.1 Min.: 2. Müller (RSO.) 5:19.8 Min.; 3. 
Kiekeberg (RSO.) 5:10.8 Min. K u g e l s t o ß e n : 1. Er­
hardt (RSO.) 10 m.; 2. Kttngler (Union) 0,35 m.; 3. Sack­
mann (RSO.) 9,24 m. w e 11 s p r u n g: 1. I.ikohl (Union) 
5,73 m.; 2. 0. Klaußncr (Union) 5,51 m.: 3. Krause (Union) 
5,42 m. 4 X 1 0 0 • m - S t a 11 e 1: 1. Union 47,7 Sek.; 
2. RSG. 56.5 Sek. 

In den R a h m e n k ä m p t e n gab es folgende Resul­
tate: H o c h s p r u n g : 1. Jakobl (Union) 1.63 m.; 2. 
S. Klaußner (Union) 1,53 m.; 3. Fletsch (RSO.) 1,43 m. 
4 0 0 M e t e r : 1. l-'iicmcl (Union) 56,2 Sek.; 2. Drlnkow 

(Union) 57,8 Sek.; 3. Schollmeier (Union) 63.8 Sek. S t a b ­
h o c h s p r u n g : 1. 0. Klaußncr (Union) 3,00 m . 2. S. 
Klaußner (Union) 2,85 m. 

Kreismeisterschaften in Kai isch 
I m Kal lscher Jahnstadion w u r d e n Sonntag die 

lelchtathlet lschcn Krclsmclsterschaften und Kr 'egs-
Verelnsmeisterschaftcn 1943 fü r Männer und 
Frauen ausgetragen. Z u diesem „ T a g der M a n n ­
schaft" t rat die SGOP. Kulisch m i t e inem beson-
d e n starken Mannschaftsaufgebot an. Aus der 
Reihe der Leistungen i m E inze l - , F ü n f k a m p f und 
Veic lnsmannschaf tskampf ist in erster L in ie der 
We l tsprung von S e i d e l (Wehrmacht /Postspor t ­
gemeinschaft) mi t 6.34 m und seine l00-m-Zel t mi t 
11,9 Sek. herauszuheben. K o c h (Wehrmacht ) war f 
die Keule 63,40 m. D ie Krclsmelsterschaft I m K u ­
gelstoßen ging mi t 9,50 tu an Z icgler (SGOP. K a -
lisch), der auch den F ü n f k a m p f der M ä n n e r mi t 
2263.2 P u n k t e n v o r Totenberg (Sportgemelnachaft -
Zo l lc rnwerke ) m i t 1964,5 Punk ten gewann. D e n 
D r e i k a m p f der Frauen holte sich U l la Schulz m i t 
1304,99 Punkten vor Rennte Dreß le r (beide Sport ­
gemeinschaft) m i t 1168,35 und Ulbricht (Postaport­
gemeinschaft) mi t 1014,6 Punk ten . 

W e i t e r e E r g e b n i s s e : M ä n n e r : l o a m : 
1. Seidel ( W e h r m a c h t / P S G . ) 11,9 Sek., 3. Z iegler 
(SGOP.) 12,8 Sek. 1500 m : 1. Kohlauf (SGOP.) 4:59 
M i n . 4 X 1 0 0 m : 1. Sportgemeinschaft I 53,4 Sek., 
3 . Sportgemeinschaft (Zo l le rnwerke) 55,2 Sek., 
3. SGOP. 56,9 Sek. We l tsprung: 1. Seidel 6,34 m. 
Kugelstoßen: l . Seidel 9.70 m. K e u l e n w e r f e n : 
1. K o c h (Wehrmacht ) 63,40 m, 2. Totenberg 
(Sportgem.) 39 m. Speerwer fen : 1. Seidel k8,CC m . — 
Altersklasse I : 100 m : 1. Poburcnnl (Sportgem.) 
12,9 Sek. Wei tsprung: 1. Poburcnnl 5,20 m. A l te rs ­
klasse I I : 100 m : 1. Josse 13 Sek. Wel tsprung: 
Jcase 5,10 m. Altersklasse I I I : 100 m : Pagpke 13.8 
Sek. We l tsprung: Pacpke 5,12 m. Kugelstoßen: 
Josse (SGOP.) 8,92 m. F r a u e n : 100 m : 1. U l la 
Schulz (Sportgem.) 14,7 Sek., 2. U lb r lch (Post) 15.2 
Sek. We i tsprung: 1. U l la Schulz 3,92 m, 2. U lbr lch 
3,15 m, 3. D reß le r 3,83 m. Kugelstoßen: 1. U l la 
Schulz 8,23 m. Hochsprung: 1. Ul la Schulz 1.10 m. 
4X100 m : 1. Sportgemeinschaft 61,2 Sek.. 2. Post-
sportgemelnschaft 65,3 Sek. 

c^4xfjtdm^ßkr kommt murnt 

OaafmiD.-

zur Malkerßi! 
Aach Meuute Mengen ff ruf 

Treffer in die FeffWocAade. 

Noch mehr Fett! 
tat d e Paro le ta der 

Abliefenmgs 
bthkiht 
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A«i ̂ »ttmiupjihctonit Ein neuer Marfchbcfehl an unfere Bauern auegegeben 
W o h i n m i t M o h n h a p l e l n ? 

Der A n b a u von M o h n ist im laufenden Jahr 
auch Im öst l ichen War the land e r f teu l i ch geför­
dert worden . Manches neue Mohn fe ld wa r i n 
der Blütezei t e in maler isch bunter B l i ck fang 
i n unserer Ostlar idschaft . Immer noch n icht 
genügend bekannt ist, daß n icht nur die M o h n ­
körner , sondern auch d ie leeren Mohnkapse ln 
sehr nu tzbr ingend zu v e r w e r t e n s ind. A u s 
ihnen w i r d näml i ch e in k r iegswich t iges Pro­
duk t als V o r p r o d u k t v o n deutschem Mor ­
p h i u m hergestel l t . Diese indus t r ie l le V e r w e r ­
t ung n i m m t bekann t l i ch d ie Deutsche M o h n ­
s t rohve rwer tung G.m.b.H. i n Ku tno vor , so daß 
gerade aus Gründen der le ichten An l i e fe rung 
i m War the land noch mehr M o h n gezogen wer­
den sol l te. Diese Verwer tunqsans ta l t ist so 
aufnahmefähig , daß dor t auch Kapseln aus der 
Uk ra ine angel ie fer t und verarbe i te t werden . 
I m War thegau sind die Landw. Zentra lgenos­
senschaft m i t ih ren Zweigs te l len sowie die 
übr igen landw. Genossenschaften als a l le in ige 
Au fkäu fe r der Mohnkapse ln zugelassen, die sie 
in geschlossenen Ladungen we i te r befördern 
lassen. IL 

Warthbrücken 
eg. A l s Bürgermeister nach D ie t fu r t be­

ru fen . Der Regierungspräsident in Hohensalza 
hat den Kre isamtmann Ot to Griesbach aus 
W a r t h b r ü c k e n zum kommissar ischen Bürger­
meister der Kreisstadt D ie t fu r t ernannt. Pg. 
Griesbach hat sein neues A m t bereits ange­
t reten. 

Leslau 
bs. Ein re ichhal t iges Programm. M i t H u m o r 

und Tanz und art is t ischen Leis tungen war te te 
d ie NS.-Gemeinschaft „ K r a l t du rch Freude" In 
der D ie t r ich-Eckar t -Ha l le auf. Sie hat te e ine 
Truppe verp f l i ch te t , d ie in nahezu 3 Stunden 
ein sehr re ichhal t iges und künst le r isch we r t ­
vo l les Programm abwicke l te . 

Tuchingen (Konstantynow) 
Goldene Hochzel t . Im Kreise seiner acht 

K inder (drei Töchter und fünf Söhne, da­
v o n zwe i bei der Wehrmach t ) , d ie v o n 
inagesamt zehn K indern am Leben s ind, 
und 15 Enke ln fe ier t am heut igen Diens­
tag der Bürger und Webermeis ter Theoph i l 
Schulz m i t seiner Ehefrau Ade lhe id , geb. 
L u d w i g das Fest der goldenen Hochzel t . Der 
Jube lb räu t igam war lange Jahre Ä l tes ter der 
Weberme is te r innung und Verwa l tungsmi tg l i ed 
der Feuerwehr. D ie Jube lbrau t Ist Inhaber in 
des goldenen Mut terehrenkreuzes. Möge dem 
alteingesessenen deutschen Paar e in ruh iger 
und sonniger Lebensabend beschieden se in ! 

Lichtenwald (Kreis Welun) 
g. Glühende Asche war Schuld. Durch fahr­

lässiges Ausschüt ten v o n noch g lühender Asche 
entstand in e inem Nebengebäude eines Land­
wi r tes in L ich tenwa ld ein Brand, der 6 ich auf 
dre i m i t Korn gefü l l te Scheunen ausdehnte. Ein 
Te i l des Inventars und landwi r tschaf l i che M a ­
schinen konnten geret tet werden. Die Höhe des 
Schadens 6teht noch n icht fest. / 

Richtige Erfüllung der Ablieferungspflicht Ist die richtige Haltung I Jeder sei sich der großen Zelt bewußt / Versammlungswelle 

A m Sonntag wurden nach größtentei ls ge­
taner Erntearbei t die Menschen des Kreises 
Li tzmannstadt-Land, insbesondere die bäuer­
l ichen Schlages, durch eine kurze Versamm-
lungswel le für die kommende Zei t neu ausge­
r ichtet . Es gab den neuen Marschbefeh l für 
unsere Bauern, die Ernährer unserer Na t i on l 

Eine dieser Kundgebungen fand für die 
Or tsgruppen Gornau-Stadt und -Land statt, auf 
der Kre is le i te r V . I. A . Kre isbauernführer Bosse, 
selbst sprach, nachdem ein Mus i kko rps der 
Feldgendarmcr ie f r ische Weisen gespielt und 
Or tsgruppenle i ter H e r g e r t die Versammlung 
eröffnet hatte. 

Der Kre isbauern lührer begann mi t dem H i n ­
weis auf den günst igen Ernteer t rag, der aber 
auch dem letzten Bauern die unbedingte Pf l icht 
aufer lege, das täql iche Brot restlos und pünk t ­
l ich an die Verbraucher , an die Menschen 
in den Städten heranzubr ingen. A l l e Nahrungs­
mi t te l , die n ich t für den eigenen Bauernhaus­
halt uner läß i l i ch sind, müssen auf jeden Fal l det 
A l l geme inhe i t zugeführ t werden ! 

Zur Untermauerung dieser k r iegswich t igen 
Forderung skizzier t ' ! Pg. Bosse die a l lgemeine 
Kr iegslage und be 'onte dabei, daß nur der 
seine schwere Tagesarbei t bis zum Äußers ten 
t u n kann , der v o l l und ganz durchdrungen sei 
v o n der Idee des Nat ionalsozia l ismus und der 
eisernen N o t w e n d i g k e i t unseres je tz igen großen 
Daseinskampfes. Es sei In W i r k l i c h k e i t e in 
Strei t , den schon seit Jahrhunderten der „ e w i g e 
J u d e " gegen uns führe und den er d iesmal 
of fen v o m Zaun brach. Für diese Tatsache 
habe der Führer unserem V o l k noch rechtze i t ig 
d ie A u g e n geöffnet. Dem in ternat iona len J u ­
dentum sei es v ö l l i g g le ichgü l t ig , wen es in 
diesem Kampf gegen Deutschland aufpeitsche 
und ausspiele, ob P lu tok ra t ie oder Bolschewis­
mus, ob dies mi t der K i rche oder gegen d ie­
selbe geschehe. Der von H i t l e r en t la rv te und 
bloßgestel l te Jude wisse, daß der Sieg Deutsch­
lands die Judenfrage e in für a l lemal er ledige. 

Nach dieser pol l t ischen Betrachtung fo rder te 
der Kre isbauernführer vom heimischen Land­
v o l k Kameradschaft und Geschlossenheit i n 
entscheidungsvol ler Zei t , gegenseit ige H i l f e v o n 
Hof zu Hof, besonders für die verwa is ten W i r t ­
schaften, die Bäuer innen a l le in führ ten. „ K ä m p ­
fen und a rbe i ten" sei deshalb die Parole für 
unsere Tage. Hierzu gehöre auch die 
k lare Ha l t ung gegenüber dem fremden V o l k s ­
tum, wobe i der selbstverständl iche Trennungs­
str ich n icht ve rw isch t we rden dür fe . 

Dann mahnte Kre isbauernführer zur V o r ­
bere i tung der neuen Ernte und unters t r ich den 
nöt igen Ö l f ruch tanbau . H ie rbe i müsse das auf­
er legte Anbauso l l nur das Mindestmaß dessen 
sein, was jeder erzeuge. Zur besseren Fettver­
sorgung gehöre insbesondere eine ausreichende 
Mi l chab l ie fe rung , weshalb man auch im Bauern-
hauhal t sparsam mi t der M i l c h umgehen müsse. 
Für eine gesicherte F le ischversorgung hat der 

Reichsbauernführer jedem Hof ein best immtes 
Fleischerzeugungs-Kont lngent aufer legt. Es be­
trägt, beginnend am 1. September 1943 bis 30. 
August 1944 je ha. 65 k g Lebendgewicht . Die­
ses Au fb r ingungsso l l sei, so wurde erk lär t , in 
erster L in ie durch Schweinemast zu erre ichen. 
Du rch d ie zufr iedenstel lende Ernte bei Hafer 
und Gerste sei dafür genügend Getreide ver­
fügbar. Es gelte, mögl ichst f rüh Schweine zu 
setzen unter Ve rwendung det Grünweide. Leicht 
lassen sich einfache Schweinestäl le im Lehm­
bau erstel len. N u r we r auf e inem Bauernhof 
kün f t i gh in sein er fü l l tes Ab l ie ferungsso l l nach­
weisen kann, w i r d die Genehmigung zur Haus-
schlachtung erhal ten. Brotgetreide darf nach 
w ie vo r n icht ve r fü t te r t werden. 

M i t dem 1. Oktober d. J. kann der Bauer 
deutsche Verbraucher mi t Gef lüge l bel ie fern, 
vorausgesetzt, daß er bei Abschluß eines Lie­
ferungsvert rages 50 Proz. — sonst 80 Proz. — 
seines Bestandes abgel iefert hat. Es gibt neuer­
dings Ringe für jedes abgel ieferte Stück, durch 
die dann der AbLs fe re r sein verkaufsberoch-

t igtes Geflügel nachweist . M i t besonderem 
Nachdruck wurde auf die Ab l ie fe rungspf l i ch t 
bei Eiern hingewiesen, deren N ich tbe fo lgung 
scharfe Maßnahmen nach s ich zieht. 

Noch einmal betonte der Kre isbauern führer 
abschließend die h inre ichende Ab l ie fe rung , 
denn nicht a l le in die Front sei zu verpf legen, 
sondern auch die k r iegsw ich t ig schaffende 
Heimat , vo ran die Rüstungs- w i e die Gruben­
arbei ter ! Die bäuer l iche Leistung müsse sich 
der Opfer wü rd i g erweisen, die immer w ieder 
an der Front und in den Bombengebieten ge­
bracht werden. M i t dem Appe l l : „G laub t fest 
an den Führer und unsere.gerechte Sache, seid 
Träger des Deutschtums und der Bewegung ! " 
schloß die Ansprache unter a l lgemeiner Z u ­
st immung. 

Der Or tsgruppenle i ter vers icherte, daß d ie 
Erschienenen den neuen Marschbefeh l an d ie 
Bauern gewissenhaft er fü l len we rden ! Dies 
wurde mi t dem Führergruß und den L iedern 
der Na t ion bekräf t ig t . Kn. 

HanCwerh hilft Öcn Krtegöoerfchrten 
ag. In einer Innungsversammlung des 

Bandagis tenmechaniker -Handwerks, die 'm 
Beisein des Geschäftsführers des Reichs-
innungsverbandes Ber l in und des Geschäfts­
führers der Kre lshandwerkerschaf t Posen 
unter der Lei tung des Obermeister» Roß­
mö l l e r s tat t fand, und an der — e in er f reul iche» 
Ze ' rhen unserer Zel t — » a m t l i c h e Innungs­
mi tg l ieder te i lnahmen, wurde die Frage erör­
ter t , w i e man am besten den Kr iegsversehr ten 
he l fen könnte . Der Oberbürgermeis ter w ies 
seine M i tg l i ede r an, al les Er forder l iche zu tun , 
dami t d ie Kr iegsversehr ten beschleunigt u n d 
bevorzugt behandel t werden. Das H a n d w e r k 
hat k l a r erkannt , daß dies im Kr iege die 
höchste Au fgabe ist. Es muß in Betracht gezo­
gen werden , daß durch eine schnel le Bel iefe­
rung die dr ingend benöt ig ten Betten in den La­
zaret ten f re igemacht werden und daß die m i t 
Prothesen Ausgestat te ten 6chnellsten6 dem Ar ­
beitseinsatz w ieder zugeführ t w e r d e n können. 

DeT Geschäftsführer des Relcheinnungsver-
bande6 Ber l in , Pg. Bie lke, zeigte auf, daß von 
sel ten des Reichsinnungsverbandes alles Not ­
wendige h ins ich t l i ch der rechtzei t igen und aus­
reichenden Mater ia lbeschaf fung getan w o r d e n 
ist. Daneben »ol l unser Handwerk selbstver­
s tändl ich auch darum besorgt sein, daß Beschä­
d igte der Krankenkassen und auch Pr iva te be­
l ie fer t werden , da auch diese für den Arbe i ts ­
einsatz benöt igt wer-den. 

Kti fno 
gt. Ve rwunde te als Gäste des Kre is le i te rs . 

Jungmädel m i t B lumen nahmen dieser Tage 
ein ige Verwunde te , d ie der Kre is le i te r zu Gast 
geladen hat te , am Bahnhof Ku tno i n Empfang. 
Unsere tapferen Ostkämpfer , die v o n e inem 

Leslauer Lazarett zu uns kamen, genossen e in 
kameradschaf t l iches Beisammensein m i t dem 
Kre is le i te r und ih ren Quar t ie rgebern , d ie s ich 
au» Umsied lern zusammensetzten. A m zwei ten 
Tage ihres Hierseins wu rden sie m i t Kutschen 
nach Opo row gebracht und : m dor t igen BDM. -
Einsatzlager, das bei dieser Gelegenhei t besich­
t ig t wurde , herz l i ch w i l l k o m m e n geheißen. 
Nach dem Mit tagessen fand e in Dor fnachmi t ­
tag statt , i m Ver lau f dessen den Ehrenbürgern 
der Na t ion v ie le Geschenke gemacht wurden . Da 
sich die Gäste sehr w o h l füh l ten, wu rde die 
Trennungsstunde al len Bete i l ig ten schwer. 

gL Dre i Stunden f roher Un te rha l tung . H u ­
mor und Tanz m i t KDF. brachte i m Kutnoer 
Ost landtheater e in übervo l les Haus. Die Künst­
ler m i t ihrer Ansagcr in Hanna Fischer zeig­
ten das beste Können. Tanz, Humor und mu­
sikal ische Darb ie tungen wechsel ten in bunter 
Folge. Dre i Stunden guter Unterha l tung w u r d e n 
durch f reudigen Bei fa l l gu i t t ie r t . 

Welun 
g. Durch W i n d begünst igt . Am Donnerstag-

nachmi t tag brach in der Scheune eines F le i ­
schers in Praschkau Feuer aus, das durch 
den W i n d begünst igt auf 12 wei tere Scheunen 
mi t Erntevor rä ten und zwei Wohnhäuser über­
gr i f f . Der Brand ist durch Funkenf lug aus einer 
Bu ldogg-Lokomot ivc entstanden. Der Schaden 
beträgt etwa 50 000 RM. Personen wurden n icht 
ver le tz t . V i e h und Inventar konnten geret tet 
werden . 
Freihaus (Zdunska Wola) 

oe. Ein zweites Fi lmtheater , da in der 
Fr ledr ich-Wi lhe lm-Webcr -S t raße e in angemes­
sener Raum mi t Platz für mehrere hunder t 
Personen ver fügbar wurde . 

F I L M T H E A T E R 
Jugendheim currolu • »t», ' ' • über 14 J, 

; IL-vl.- • • : I , '**) nicht -.- I I : - • 1 -• - , • -I 
Ufa-Caslno. Adoir-Hltlor-Strnßeli7. 

14.30. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche 
der KrRtuufführuni» „ M ü n c h h a u ­
sen" . • " Vorverkauf für heute 
bis einschl. Freitag von 10—14 Uhr. 

-ap l tn l , Ziethenstraße 41. Anfangs­
ze i ten : 15. 17.45 und 20 Uhr. 
„ D i e Puppen lee" . ••* Ein Herzog-
F i lm mi t Magda Schneider, Paul 
Hörblgcr , Wolf Albach - Retty, 
Rudolf Carl u. a. Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr. 
u r o p a , Sch Inge ters t r.94, Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
„ D e r l achende D r i t t e " « " mi t 
l . N E I E Englisch. Oskar Sima, Ha­
ra ld Paulsen. Vorverkauf werk­
tags rih 12 Uhr. 

J fa-Hia l to , Moistorhati88traße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Letzte 
Tage! „ Z w e i g l ü c k l i c h e M e n ­
schen" . " * Ein W i e n - F i l m In 
verlängerter Erstaufführung mit 
Magda Schneider. Wolf Albnch-
Bct tv u. a. Vorverkauf ab 12 Uhr. 

Pa las t , Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108. 
15,17.30 und 20 Uhr. Ein lustigor 
Prag-Fi lm. „Himmel, w i r e r b e n 
e i n Sch loß»* " mi t Anny Ondra, 
Hans Brausewette u. a. Karten­
verkauf nb 14 Uhr. 

Adler , Btischlinie 123. 15, 17.30 
und 20 Uhr. . .Helfende M ä d ­
c h e n " " * mit A l lda Va l l , Iruscma 

' ' Di l lnn. 
Vorso, Schlagcterstr. 65. Anfangs-

zcl ton: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„ S e i t e n s p r ü n g e " . " * Nach Mol l -
v e n des gleichnamigen Romans 
von Hol lmut Lange mi t Charlott 
Daudert, Hans Brausuwetter, R i ­
chard Romanowsky u. a. Im 
Beiprogramm: „ D e r zündende 
S t r a h l " . Vorverkauf werktags 

. j t b 13.30 Uhr. 
W o r l d , Ludendorf lslraüo 74/70. 

Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr. 
„ D i e W i r t i n c u m we ißen 
U O S H T " . " 

toal, Kön lg-Helnr lch-St raßo 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „ E i n m a l I m 

. J a h r " . " 
H'mosa, Uuschllnio !7H . Heginn: 15, 

17.15. 19.30 Uhr. Nur drei Tage. 
. j JJna lch tba re K e t t e n " . * " 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. „5000 M a r k B e l o h ­
n u n g " " • • mi t Olly Holzmann, 
Hilde Sessak, Mart in Urtel u. n. 

1 ttlludlura, Böhmlscbe Linie 10. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
pHumuIs" ••* m i t Zarab Leander, 

t J u i n ^ S t ü w o . , 
oc l ienschau-TTieater ( T u r m ) 
{yeisterhausstr. 02. Tägl ich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. I m 
" h y t h m u B d e r F reude , 2. Sp rung 
aut l 'a len ihang, 3. Sonderd lens t , 

l- Kuropa - Magaz in , 0. 
«eueste Wochenschau . 

Die 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 10.30 Uhr. „ W e n d ie 
( i ö t t e r l i e b e n " " mit Winnie 
Markus, Hans Holt. Paul Hörbiger. 

Pub l i i i i l t z — Cup l to l . 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche. „ D e r 8 e -
n l o r c h o t " *** mit Otto Wcrnioke, 
Hildegard Grotho. 

Gornau—Lich tsp ie lhaus „ V e n u s " 
Beginn: 17.30 u. 20 Uhr. „5000 
M a r k B e l o h n u n g " . " * 

W l r k h e l m — K a m m o r s p l e l e . 
17 und 20 Uhr. „ W i e n e r B lu t " . * 

I M E L L I N G E N — L ich tsp ie lhaus. 
Dienstag, d. 24. 8., um 10.80 Uhr. 
„ K o p f h o c h , Johannen I " * 

F re ihaus — L ich tsp ie lhaus . 
Beginn: 17 u. 19.3t) Uhr. „ V i s i o n 
a m S e e " . " * 

K O N Z E R T E 
Eine kleine Abendmusik 

des Stadtischen Sinfonie-Orche­
sters am Dienstag, dem 24. August 
1943, 20 Uhr im Garten der Städti­
schen Musikschule, Scbarnhorst-
straße C. Bei ungünstiger Wi t te­
rung findet das Konzert in der 
Musikschule, Eingang Danziger-
straße 32, statt. E in t r i t t : RM L— 

U N T E R R I C H T 
Englisch, Deutsch, Französisch und 

Schulnachhilfe erteilt Melster-
hausstraße 00, W. 12. 

Schiller der siebenten Oberschul­
klasse erteilt Nachhillestunden 
für Schüler der Volksschule und 
Mittelschule. Ang. u. 1133 an LZ. 

Erteile Nachhilfestunden in Eng­
lisch. Anfragen Kurfürstcnstr. 7, 
W . 1, von 17—18. 

Erteile Nachhilfestunden in Rech­
nen und Deutsch. Angebote un­
ter 1103 an LZ. _ _ _ 

M I E T G E S U C H E 
Industriewerk sucht dringend für 

Gefolgschaftimitglieder möblierte 
oder Leerzimmer. Angebote un­
ter 926 an LZ. 

Gut möbl. Zimmer, Stadtmitte, In 
gutem Hause für meine erste Di­
rektrice ab 1. 9. gesucht. Gertrud 
Liersch, Modewerkstätte, Adolf-
Hitler-Straße 49. 

Reichsdeutscher sucht möbl, Zim 
mer zu mieten. Angebote unter 
1109 an LZ. • 

Reichsdeutsches Ehepaar sucht drin­
gend sauberes möbliertes Zim 
mer, mögt, mit Bad. Eigene Bet­
ten vorhanden, Angebote unter 
1112 an LZ. erbeten. 

Gut möbl. Zimmer Nähe Adolf-Hit­
ler-Straße Ihr erste Direktrice zum 
1. September gesucht. Maria 
Arenz, Damenmoden, Adolf-Hitler 
Strafte 101, Fernruf 212-70. 

Allerer ruhiger Herr sucht geräu 
miges unmöbliertes Zimmer mit 
Bad und tcllwclser Küchenbenut-
zunc In ruhigem Hause. Angebote 
unter 1127 en LZ, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Ausgabe v o n Kochf isch 
310/43. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden Flschkleinvcrtoilcrn 

eingetragen sind, erhalten ab sofort auf dctl Abschnitt 9 der Fischkarte 2S0 g 
Kochlisch: 
Hampel Hugo Nr. 701—1200 Zlelkc Emma Nr. 431—1110 
Schwartz Olga Nr. 531—1030 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
aut Nachlieferung. 

Litzmannstadt, den 23. August 1943 
Der Oberbürgermeister 
Ernahrungsamt Abt. B. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Ausbruch der Räude 

Unter dem Pferdebeitand des Landwirts Hermann Behrens in Budy-woltkie, 
'Amtsbezirk Wirkhelm-Land, Ist die Räude ausgebrochen. Das Geholt Ist ge­
sperrt worden. 

Litzmannstadt, den 21. August 1943 Der stv. Landrat 
Ausbruch der Hühnerpest 

In dem HUhnerhcstand des nachstehenden Landwirtes In Emilie, Amtsbezirk 
Gornau, ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich lettgestellt worden: 
Theodor Schwandt, Emilie Nr. 30. Das Dort Emllia wird hiermit zum Sperr­
gebiet erklärt. 

Für das Sperrgebiet Emllia gelten die Bestimmungen meiner vlehseuchonpoll-
zelllchen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, ver­
öffentlicht In Nr. 205 der „Litzmannstädter Zeitung" am 24. 7. 1943. 

Litzmannstadt, den 21 . Augutt 1943. 
Der ttv. Landrat. 

Kreisbauernschaft Litzmannstadt 
Der für Freitag, den 27. S. 43, im Bereich der Krclshauernsehaft Litzmann­

stadt angetetzte pfcrdesehltzungstermln fällt wegen der Pferdeaushebung aus. 
Nächste Pferdeschätzung am 10. 9. 43, um 8 Uhr, aut dem Pferdemarkt, 

Litzmannstadt, Schlachthof. 
Kreitbauernschaft, Litzmannstadt, SchlagetcrstraBe 117 

| t > . Bosse, Kreisbauernlührer 

D e r L a n d r a t d e s K r e i s e s L e n t s c h U t z 
Betr.: Haushal tsp läne 1943 der Städte u n d Amtsbez i rke des 

Kreises LentschUtz. 
Ich habe meine Genehmigung zu den festgesetzten Steuersätzen für alle 

Städte und Amtsbezirke de« Kreiset LentschUtz erteilt. Die Hcbesätre wurden 
wie folgt festgesetzt: 

Grundsteuer . . . . . . 440«/o 
Gewerbesteuer . . . . . l90»/t 

a) nach dem Gewerbeertrag und dem Qcwerbckapital 210°/o 
t>) Lohntummensteuer . . . . . I .MI" ,. 

Mit dieser Bekanntmachung entfällt die Veröffentlichung der Haushalts-
Satzung der einzelnen Städte und Amtsbezirke nach § 88 Abs. 2 der OBO. 

Der Stellvertreter det Landratt 
, gez. Molscn, Oberlandrat 

V E R M I E T U N G E N 

Zn vermieten ein Leerzimmer an 
berufstätige Dame. Angebote un-
ter 1122 an LZ. 

Möbllertca Zimmer an einen Herrn 
abzugeben. Angebote u. 1115 LZ, 

V E R T R E T E R 
Ingenieur-Büro oder technisch ge­

bildete T Linzel Vertreter gesucht 
zur sofortigen Unterbringung von 
Aufträgen. Vertreter müssen in 
der Lage sein, hauptsächlich Droh-
arbeiten mit hoher Genauigkeit 
und laufenden Bedarf an Betriebs­
mitteln fachgemäß, bei Zurverfü­
gungstellung von Zeichnungsun-
terlagen. unterzubringen. Eilan­
gebote unter A 2241 an die LZ. 

V E R L O R E N 
Relchsklclderkarte der Alice Fritz, 

Moltkestr. 50, W . 3 1 , verloren. 
Wiederbr inger , erhält Belohnung, 

Dunkle Lederbrlellasche mit wich­
tigen Ausweisen des Fritz Dalmus, 

Litzmannstadt, Hermann-Göring-Str. 
153, und Bargeld am 22. 8. 1943 
verloren. Finder wird gebeten, 
diese gegen Belohnung en obige 
Anschrift abzugehen, 

Verloren Haushaltsausweis det 
Ernst Krol l . Abzugeben Hcer-
straßo 216/1 , 

Aklcntatche, braun, am 22. 8. in 
Straßenbahn-Linie 4, Endhalte­
stelle Tierpark, um 10.45 liegen­
geblieben. Abzugeben bei 
Schlosser, Spinnlinic 35, W. 3. 

Ein Bund Kofferschlüssel an kurzer 
Kette von Gärtnerei Fischer, 
Waldfrieden bla zur Straßenbahn 
oder in Litzmannstadt verloren. 
Bitte im Gemüsegeschäft Fischer, 
Schlagcterstr. 82, abzugehen. 

Lebensmittelkarten am 23. 8. 1943 in 
der Engel-Apotheke abhandenge­
kommen. Geld als Finderlohn be­
halten. Abzugeben bei Hi ldegard 
Block, Wehrmeldeamt I I , Adolf-
Hit ler-Straße 29. 

Verloren sämtliche Lebensmittcl-
kerten, 4 Volkslisten, Wehrnaß 
und sonstige Papiere der Ger­
trud, Johanna, Bruno und Gertrud 
Pasik, Fenn.Mraße 1, W . 25, 

Verlorengegangen Rückkehrer-Aua-
we i t des Bronlslaw Weißbrodt . 
Bitte abzug. Nordstr. 1/3, W . 10. 

A m 18. 8. 1013, abends, wurde eine 
schwarze Aktentasche mit wicht i ­
gen Papieren (Beslallungsyrkun-
den usw.), weiß. Pullover verlo­
ren. Gegen Belohnung abzugeben 
Gnnoral-Litzmann-Straße 26, Gla­
serei Hübbc, Fernruf 167-16. 

E N T L A U F E N 
Finderlohn. Stute entlaufen. Kleine 

Ponnvstute, etwa 1,30 Stockmaß, 
braun-grau mit schwarzem Aal­
strich vom Widerrist bis Schweif, 
etwa 8 Jahre alt, am Freitag, dem 
20. d. M „ früh morgens, vom Gut 
Konty, Kreit Kutno, entlaufen, 
wahrscheinlich in Richtung nach 
Gut Nendzerzew, Kreis Lent­
schUtz. Evtl. Nachrichten zu rich­
ten: Nendzorzew, Kr. LentschUtz, 
Ruf Weilenland 12. 

Entlaufen. Deutscher Schäferhund, 
ohne Halsband, Rufname „Bl i tz" , 
am 22. 8. 1943 entlaufen. Abzu­
geben Litzmannstadt, Bahnhof 
Mitte, Ruf 100-72/318. 

Entlaufen weiße langhaarige Ter-
rler-HUndln. auf den Namen „La­
la " hörend. Wiederbringer er­
hält Belohnung. Straße der 8. Ar­
mee 62, W. 6. 

Dackel abhandengekommen. Kenn­
zeichen: Nicht relnratt lg, gelbe 
Pfoten, gelbe Strplfen am Kopf. 
Sprang von der Straßenbahn an 
der Kreuzung der Alexanderhof-
straße und Eisenbahngleis, Fln-
dcrlohn 50 RM. Abzugeben bei 
Adolf Wiesner, Sir. der 8. Armee 
Nr. 23, am Blücherplatz. 

G E F U N D E N 
Gefunden am Sonntag, 22 Uhr, 

leichte Damen|acke. Abzuholen 
ab 18 Uhr bei Böhme, Danziger 
Straße 40/12. 

V E R S C H I E D E N E S 
Welche Strumplfabrlk hat Export-

Kontingent für Balkan? Angebots 
unter A 2254 LZ. 

Langlährlger Bilanz-Buchhalter über­
nimmt noch Stundcnarheit, auch 
während der Werkstunden. An­
gebote 1114 LZ. 

Europa-I 
Anfangszeiten: 14.80, 17.15 u. 20 Uhr 

W i e d e r a u f f ü h r u n g 

„Der lachende 
Dritte" 

mit 

Luc le Eng l isch , Oska r S lma, 
H a r a l d Paulsen 

Jugendliche nicht zugelassen 
Vorverkauf werktagt ah 13 Uhr, 

tonntags ab 11 Uhr. 

m C A P I T O L =1 

Anfangszeiten: 15, 17.45 und SO Uhr 

„Die Puppenfee" 
Klo Herzog Film 

mit M a g d a Schne ider , Pau l 
H ö r b l g e r . W o l t A l b a c h - R e t t y , 

Rudo l f Car l u. a. 
Jugondllche nicht zugelassen 

Vorverkauf werktags ab IE Uhr, 
tonntagt ab 11 Uhr 

L I T Z M A N N S T A D T 
Bllicherplatz — Zirkus-Ruf 167-10 

Tagl ich 15 u. 19 Uhr 
das grolle 

W e l t s t a d t - P r o g r a m m 
der Sensationen! 

u. a. 
Sarraaanlt lebende Oumml-Bälle: der roflo Doppel-Trampolin-Akt der 

Johnt und der Brie Fldelty Comp. 
Riesenerfolges wegen auch In der 

.-. Auguit-HUIfte: 
Sarra»tnl-Zoo: t tgl . 10 — 12 Uhr 

Vorverkauf: Für Deutsche: Zigar-
ren-Ilofmann, Adolf-Hitler-Straße 27. 
Für Pulen: gugenübor, Adolf-Hitler-
Straße ;'.u. Aullordom Zlrkusktstan 
von 9 Uhr durchgehend gefiffnet. 
Für polnische Zlrkutuesucher gilt 
die Eintrittskarte als verlängerter 
£|icrri>lundenausvrels Iiis 22 Uhr. Für 
1 "in. Zirkusbesucher aus Gornau und 
Wirkheim (Alexinderhof) bis 23 und 

aus ih-m Kreise Laak bis 24 Uhr. 

Ihr Kred i t ins t i tu t . 

Stadtsparkasse 
L i t z m a n n s t a d t 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
r n A l i Verlobte grüßen: HERTA 

DOMKE und JAKOB HUBER, 
Vllx. d. Int.. z. Z. im Lazarett. 
Lltzmannstadt. Spinnlinie 253/20, 
i m August 1943. 
q q W i r haben uns verlobt: HENNI 

SCHULZ und Obgelr. WILLI 
WBRQ, z. Z. Im Urlaub. 
qq Ihre Verlobung geben bekannt: 

DEi.1l LEIER, Lltzmannstadt, 
Splnnllnle 228, HELMUT HEIDAN, 
Oelr. In einem Plakregiment, z. Z. 
im Urlaub. Lltzmannstadt, 24. 8. 
7943. 

q q Sla i l Kartenl Ihre am 9. August 
slattgelundene Kriegstrauung 

geben bekannt: Pionier KARL WEY. 
z. Z. Im Urlaub, und Frau ELSE 
TIEDEMANN geb. Berger. Hatzen­
port a. d. Mosel — Herne I. Wesll. 
Lltzmannstadt, Im August 1943. 
Für die uns anläßlich unserer 
Trauung übersandten Glückwünsche, 
Telegramme und Blumenspenden sa­
gen besten Dank: Brich Rlppka 
und Frau Gertrud geb. Körnig. 
Lltzmannstadt, den 24, August »943, 
Für die zahlreichen Glückwünsche 
und Blumenspenden anläßlich un­
serer Vermählung sagen wir allen 
Verwandten und Bekannten unseren 
herzlichsten Dank. Heinrich 
Schmidt, Unterscharlührer der 
Wallcn-H, und Frau Marie geb. 
Paulis. Litzmannstadl, Im August 
1943. 

Hoffend tut ein baldiges 
Wiederschen, trat uns die 
lür uns noch Immer unfaß-
bsre Nachricht. daß mein 

(Iber alles geliebter Oatte, unser 
treusorgender Vati. Bruder, Schwa­
ger, Onkel, Schwiegersohn und Vet­
ter, der SchOtzt 

Alex Ke imann 
geb. am 6. 3. 1905, In einem Feld­
lazarett seiner am 20. 7. 1943 im 
Osten erlittenen schweren Verwun­
dung erlegen Ist. 

In Hestern Schmerz: 
DI« Gattin Eugenia Rtlmann geb. 
Schmltke. Sertrud. Horst, Hedwig 
•Is Kinder, zwei Brüder (einer 
z. Z. bei der Wehrmacht), zwei 
Schwestern, drei Schwager, Schwä­
gerinnen und Schwiegermutter. 

Ruhe sanft, du gutes Herz. Wer dich 
gekannt, lllhlt unseren Schmerz. 
Lltzmannstadt. 

MelstcrhausstraBe 19/15. 

Noch kurzem, freudigem 
Wiedersehen In der Heimat 
erhielten wir die Hlr uns 
schmerzliche Nachricht, daß 

unser lieber Bruder, der 
Schützt 

Gustav Mi lbrandt 
Im blühenden Altei von 21 Jahren 
am 20. 7. 43 Im Osten gefallen ist. 

In tieler und stolzer Trauer: 
Zwei Brüder und zwei Schwestern, 
Oma, Tanten und Onkel. 

Lltzmannstadt. Buschlinie 135. 

Hollend aul ein Wieder­
schen, tral uns unerwartet 
und schwer die unfaßbare 
Na'hntht. d.'ll mein helß-

gellcbter Oatte, treusorgender Vater 
seines einzigen Kindes, Schwieger­
sohn, Bruder, Schwager, Onkel und 
Kelle, der Soldat 
A l e x a n d e r i i u s s e n m e i e r 

Bäckermeister 
Im blühenden Aller von kauui 32 
Jahren am 24. 7. 1043 bei den 
schweren Kamdien am Ladogasee 
den Heldentod starb. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Caltin Alma Hassonmelir geb. 
Hanisch und Sohndien Horsl, die 
Schwiegereltern, «Im Schwester, 
zwei Brüder, Schwager, Schwäge­
rinnen, Verwandte und Bekannte. 

Lltzmannstadt, llelgnslraße 20. 

Nach kurzem Wiedersehen 
erhielten wir die traurige 
Nachricht. daB unser ein­
ziger lieber Sohn, mein son­

niger Heber Bruder. Schwager und 
Onkel, der 

Gelrtlle 
A r t u r W e r k 

Im blühenden Alter von 20 Jahren 
am 24. 6. 1943 bei den schweren 
Kämpfen im Osten fiel. 

In tletcm Schmerz: 
DU Eltern Gotthold und Wanda 
We.k geb. Vogel, als Schwester 
Marths Eidtorst geb. Werk, Schwa­
ger Rudoll Eictiorst, z. Z. Im leide, 
und Nichte Oret«. 

Wenn Tranen könnten Wunder tun 
und Tote aulcrwecken, so milchte 
dich, mein liebes Kind, nicht Iremde 
Erde decken. 
Lltzmannstadt, FledermausstraBc 11. 

Unerwartet and schwer trat 
uns die harte. lUr uns 
noch Immer unlaBbare Nach-
rieht. daB unser Innigst­

geliebter, unvergessener Sobn und 
Bruder, der Oberkanonier 

K u g e n T o m t s c h a k 
im blühenden Alter von 19 Jahren 
am 29. 7. 1943 In Frankreich In 
Pfllchterlüllung Iflr Volk und Vater­
land sein Junges Leben gab. 

In tieler. aber stolzer Trauer: 
Johann und Klara Tomtschak geb. 
Huppert als Eltern, Allred und 
Harri als Brüder, z. Z. im Felde. 

Lltzmannstadt. 
liunmidie Linie 45. W. 18. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige, IQr uns noch 
immer unlaBbare Nachricht, 
daB unser innlgstgellebtcr 

Sohn, der Kriegsfreiwillige 
Soldat 

Gerhardt Ziegenhagen 
(Umsiedler aus Suprasl bei Blaly-
stok) im blühenden Alter von 19 
Jahren am 29. 5. 1943 im Osten 
sein Junges Leben Hlr Führer, Volk 
und Vaterland gab. 

In tieler Trauer: 
Dia Eltarn, Schwester, OroBmutter, 
Schwager und alle Verwandlen. 

^ z n i a n n ^ t a d y F j m t j ^ 

Hoflcnd auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
die lür uns noch immer un­
laBbare Nachricht, daß un­

ser innigslgelicbtcr einziger Solin, 
mein herzensguter Bruder, der 

Gefreite 
H e l m u t G l a s s 

Inhaber des EK. 2. Kl. 
im blühenden Alter von 20 Jahren 
am 5. 6. 1943 Im Osten tödlich 
verunglückte. 

In liclcm Schmerz: 
Die Eltern Otto und Pauline Olats 
geb. Koscherkewltz und Schwester 
Oirlrud. 

Ruhe sanft, du gutes Herz. 
Wer Ihn gekannt, 
lühlt unseren Schmerz. 

^Lltzmannstadt. rtcdcrmausstro8c_23. 

Schmcrzerlüllt teilen wir mit, daB 
es tit-it dem Allmachtigen getanen 
hat, meinen Heben Jungen und gu­
ten Kameraden, herzensguten Bru­
der, Schwager, Onkel, Ncllcn und 
Unkel 
R u d i F r a n z K i n d e r m a n n 
geb. 8. I I . 1914, gest. 22. 8. 1943. 
in die Ewigkeit abzuberufen. Die 
Beerdigung unseres teuren Ent­
schlafenen findet am Mittwoch, dem 
25. 8. 1943, um 17 Uhr aul dem 
alten Friedhof, OartenstraBe, statt. 

In tieler Trauer: 
Dlt Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, Adolt-Elchlcr-Str. 3. 
Wir verlieren In dem Dahingeschie­
denen einen treuen und guten 
Arhellskameraden. dem wir stets 
ein ehrendes Andenken bewahren 
werden. 
GescUtlsItltung ond Befolgten»« 

dtr Vereinigten Strumpffärbiriltn, 
O. m. b. H. In Lltzmannstadt. 

Oanz unerwartet und plötzlich ver­
schied am 20. August 1943 meine 
Uber alles geliebte unvergessene 
Oattln, meine herzensgute Mutti, 
unsere einzige Tochter, Schwieger­
tochter. Tante, Kusine. Nichte und 
Enkelin 

Elisabeth Berta Reuwlrth 
geb. Fletzt 

Im blühenden Aller von 17 Jahren. 
Die Beerdigung llndct beute um 
18 Uhr von der Leichenhalle aus 
auf dem Hauplfrledbol, Sulzlclder 
StraBc. statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Albert Neuwlrth, Helga, Töch-
lerchen. 

Litzmannstadt — Oraz. 

Nach längcrem Leiden enlschliel 
senil Im Herrn am 21. August 1943 
mein geliebtes Mutterlein, unsere 
Hebe - Schwester, Schwägerin und 
Tante 

E l i s a b e t h L l e s k e 
geb. Fiedler 

im ehrenvollen Alter von fast 88 
Jahren. Die Beerdigung unserer 
lieben Entschlafenen findet am 
Dienstag, dem 24. August, um 17.30 
Uhr von der Leichenhalle des alten 
evang. Fricdhotes. OartenstraBe, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Tochter und die Angehörigen. 

Lltzmannstadt. Adolt-Elchlcr-Str. 11. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied nm 22. 8. 1943 meine Hebe 
Frau, unsere treusorgende Mutter, 
Hebe Schwester, Schwägerin und 
Tante 

P a u l l n e D e n u i t l i 
geb. Winkler 

geb. am 20. 3. 1888 in Sarata 
(Bcssarahlen). 

In lielcr Trauer: 
Dil Hlntorbllebonen. 

Die Beerdigung Endet am 24. 8. 
1943 um 14 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptlrledholcs, Sulz­
lclder StraBe. aus statt. 
Lltzmannstadt, Moltkcstr. 120, W. 3 

m > Tlclcs Herzeleid brachte uns 
y y die schmerzliche Nachricht, 
IJFtjf*i daB mein über alles gelicb-

Jak» ler Mann und Papa, unser 
tüchtiger einziger Sohn, Schwieger­
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Fahnenlunker Ul l i , der R. 

und Inhaber des EK. 2. 
J o s e l B r ü c k 

Architekt 
Im Aller von 34 Iahten sein Leben 
lür seine Lieben und das Vaterland 
optertc. Am 14. lull wurde er Im 
Kampl schwer verwundet und ver­
starb am 16. Juli 1943. Aul einem 
Hcldenfrlcdhol wurde er zur letzten 
Ruhe gebettet. Er ruhe in Frieden 
in Iremdcr Erde. 

In tielcr Trauer: 
Frau Anna Brück geb. Oaltlngtr 
und Töchterchen Edith ntbst «I lm 
Anverwandten. 

Wiesbaden Eisenbacti. 

Am 21 . 8. verschied nach schwerer, 
mit Ocduld getragener Krankheit 
unsere liebe, herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter. OroBmutter, Ur­
großmutter und Tante 

M a r i e K e r n 
Beb. Wudtl 

im Alter von 82 Jahren. Die Be­
eidigung unserer teuren Entschla­
fenen tindet morgen, Mittwoch, den 
25. 8., um 16.30 Uhr vom Trauet-
hause, Erzhausen. Tutkonlouis-
sttaße 17, aus auf dem Friedhof 
in der Artur-Meister-SlraBc statt. 

In Uder Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Danksagung 
Für die Beweise aufrichtiger An­
teilnahme am Grabe unserer Innig-
gcllcbtcn unvergessenen Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 
Emma Mathilde Mlttelstedt 

gib. Lanklach 
sprechen wir allen unseres herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte, sowie den Blumen- und 
Kranzspendern. 

Die HefbetrUbten Hinterbliebenen. 
Ftcihaus, OoldsttaDc 38. 

Für die vielen Kranzspenden und 
Beweise herzlichster Teilnahme an­
läßlich des Todes meines Heben, 
unvergessenen Mannes, unseres 
Sohnes und Schwiegersohnes, spre­
chen wir allen, die uns In diesen 
Tagen hilfreich zur Seile standen, 
unseren herzlichen und aufrichtigen 
Dank aus. 

Wwe. Inge Wassermann 
und Familie. 

Beerdigungsanstalten 

Deutsche Industriebank 
B i l a n z a m 31 . M ä r z 1943 

A k t i v a 
Barreserve 

a) Kassenbestand 
b) Outhaben aul Rcichsbankgiro- und Posi­

scheckkonto . - i -
Schecks 
Wechsel 

a) Wechsel (mit Ausschluß von Buchstabe b) 
b) eigene Wechsel der Kunden an die Order 

der Bank J 
In der Gesamtsumme enthalten: Wechsel, die 
dem S 13 Abs. 1 Nr. 1 des Oesetzel Uber die 
Deutsche Reichsbank entsprechen (Handelswech­
sel nach § 16 Abs. 2 KWO.) RM. 29 718 293,31 

Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanwtl-
sungen des Reichs und der Länder . 
Hierin enth.: Schatzw. u. Schatzanw., die die 
Reichsbank beleihen darl RM. 18 4c8 298,57 

Eigene Wertpapiere 
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweliungen 

des Reichs und der Länder . . . . 
b) sonstige verzinsliche Wertpapiere . . 
c) börsengängige Dlvldendenwertt . . .' 
In der Oesamts, enth.: Wertpapiere, die die 
Rcichsbank beleihen darl RM. 37 837 448,92 

Kurztälllge Forderungen unzweifelhafter Bonität 
und Liquidität gegen Kredit-Institut« . 
davon tägl. tällig (Nostro-
guthaben) . . . . RM. IS 91« 220,09 

Schuldner 
a) Kreditinstitute . . . . . . . 
b) sonstige Schuldner ^_ 
In der Oesamtsumme enthalten: 
aa) gedeckt durch börsengängige Wertpapiere 

RM. 8 414 646 — 
bb) gedeckt durch sonstige Sicherhelten 

RM. 349 756 941,09 
Hypothekendarlehen 

a) Qewcrbekredite 
b) Landwlrlschaltllche Entschuldungsdarlehen . 

Durchlaufende Kredite (nur Treubandgeschälte) . 
Beteiligungen (S 131 Abs. l A ll Nr. s des 

Aktlcngesetzes) 
Grundstücke und Gebäude dem eigenen Geschäfts­

betrieb dienend 
Zugang: —,—, Abgang: — , — 

Betriebs- und Geschäftsausstattung . . . . 
Zugang: RM. 5 912,82, Abg.: RM. 28 510,50 

Rückstände t s Zinsen, Tilgung und Neben­
leistungen 
a) oewerbckredlte 
b) Landwirtschaftliche Bntschuldungsdorlehcn _̂ 

Posten, dl« dtr Rechnungsabgrenzung 

RM. 

39 076.47 

2 102 015.78 

29 718 293.31 

RM. 

2 141 092,25 
43 273,84 

Bilder 
Führorbi ldcr.Oelgemüldo bekann­
ter Maler, Aquarel le usw., in 
guter Auswahl bot E. B. Wal lner, 
BUderlelstenwerkstatt, L l tzmann­
stadt, Buachllnie 132 (Ecke Ost-
landstrnßo). Ruf 245-95. 

3 166 168.75 32 884 462,06 

Bestattungianstalt 
Gebr. M. und A. Krieger. 

vorm. K. G. Fischer, Ll tzmonn 
K t a d t , Kördg-Helnrich-StraiJe 80, 
Ruf 1 t i i-. l l . Bei Todesfällen wen 
den Sie Bloh vertrauensvoll an 
uns, w i r beraten Sie g e r n 

30 069 243.60 
9 178 872.— 

853 010.01 

44 943 782,73 
341 028 652.24 

237 423.08 
1 »95 377.79 

dienen 

53 342 704,02 

40 101 125,61 

32 716 220,09 

385 972 434,97 

342 563 310,38 
369 767 607,04 

504 647,84 

21 912 001. -

1 500 000,-

1,— 

2 232 800,87 
773 288,11 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N Q5EN AUF$ 

Möbel aller Art 
In großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzlmmer.KUchen, 
Holz- und Metallbetten. Kinder­
betten mi t Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F l i c k e , Schlngoteretreße 106. 

KNORR Sofie richtig kochen! 
Denn davon hängt es ab, ob die 
Soße schon sämig w i r d , den 
r icht igen Oeschmaok bekommt 
und mit auasicht Kochen Sie 
deshalb genau nach Vorschr i f t : 
den Würfe l fein zerdrücken, mit 
etwas Wnsser glattrühren. '/• L i ter 
Wasser beifügen und unter Um­
rühren 3 Minuten kochen. 

Verdunkelungsrollos 
In al len Brei ten wieder von f l t i p 
bei Adolf Freimark, Zlethonstr. 56. 
Ruf 110-07. 

Ungezlefervertilgung 
lnsbosondereWonzenbekärapfung 
In Wohnungen, Mietshäusern, 
öffentl ichen Gebäuden mi t Spe 
ztolmltteln übernimmt „As ld " Se­
rum- Ins t i t u t G.m.b.H. Abtei lung 
Vorreteschutz und Schädlingsbe­
kämpfung, Lltzmannstadt, Adolf-
Hlt ler-Str. 71. Ruf 16520. 

1 286 474 969,08 

In den Aktiven sind enthalten 
a) Forderungen an Konzernunternehmen 
b) Forderungen an Mitglieder des Vorstandes (—,—) und an 

andere Personen und Unternehmen gem. gesetzt. Formblatt 
V. 4. 12. 1939 . . . . . . 

c) Anlagen nach § 17'Abs. 1 KWG. . I 

d) Anlagen nach 8 17 Abs. 2 KWG . 

Für wen sind sie da? 
I n erster L in ie fOr unsere Ver­
wundeten, für Genesende und 
Werktät ige, die zur Wiederer lan­
gung ihrer Schaffenskraft unsere 
pharmazeutischen Präparate d r in ­
gend nöt ig haben. Daher nur bei 
Bedarf und nicht au l Vorrat kau­
fen ! Sie gefährden sonst unsere 
seit Jahrzehnten bewährte Arbei t 
Im Dienste der Volksgesundhelt 
und vergeuden wertvol le Roh­
stoffe und Energien der kr iegs­
wicht igen Industr ie. BAUER 
4 CIE, BERLIN. 

Gläubiger 
a) Im In- und Ausland aulgenommene Oclder 

und Kredite 
b) Einlagen deutscher Kreditinstitut« 
c) sonstige Oläublger 

RM. 

132 272 609,57 
16 586 319,66 

6 007 260,39 
889 970,01 

28 412 0 0 1 , — 

3S3 545,78 

148 85B 929,23 

Von der Summe b und c entfallen aul 
RM. 

149 192 475,01 

11 162 874,30 aa) Jederzeit fällige Gelder 
bb) leite Oelder rnd Gelder 

aul Kündigung 
Von bb) werden durch 
Kündigung oder sind 
fällig 
1. innerhalb 7 Tagen . 
2. darüber hinaus bis tu 

3 Monaten . 
3. darüber hinaus bis tu 

12 Monaten . 
4. übet 12 Monatl hinaus 

Anleihen 
a) 4 1 / 9 % Inhaber-Schuldverschreibungen 

von 1936, Umlsulsbelrag . 
von 1939, Umlaulsbetrag . 
von 1940, Umlaulsbetrag . 

4«/ 0 von 1941, Umlautsbetrag . 

137 696 054.93 

2 667 030,— 

14 582 845,91 

SS 268 844.57 
62 177 534,45 

b) Darlehen j_ 
Fällige, noch nicht vorgelegte Zinsscheine . 
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgescbäfte) . 
Osthille-Flnanzlerungs-Ausglcichs-Kooto . . . 
Jahreslcistungs-Vcrrechnungs-Konto . . . . 
Aktlenkspital . . . . . . . > 
Rückingen nach § 11 KWO. 

a) gesetzliche Rücklage a 
b) sonstige Rücklagen nach § 11 KWO. . . 

(einschl. RM. 3 000 000,— Zuweisung aus 
dem Uberschuß 1942/43) 

Rückstellungen • 
Posten, die der Rcchnunjsabgrenzung dienen 
Uberschuß 1942/43 i 

Zuweisung an Rücklagen 
Eig. Ziehungen Im Umlaut . RM. 19 743 737,— 
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- und 

Schcckbürgschalten sowie aus Gewährleistung!-
vertragen (fj 131 Abs. 7 des Aktiengesetzes) 

RM. 38 380 000.— 
Eigene Indossamentsverblndlichkeiten 

a) aus welterbegcbenen Bank­
akzepten . RM. — , — 

b) aus eigenen Wechseln 
der Kunden an die Or­
der der Bank . . RM. 475 000,— 

c) aus sonstigen Rediskon­
tierungen . . . . RM. 18 898 300,— 

RM. 19 473 300.— 

31 600 000,— 
60 000 000.— 
50 000 000.— 

200 000 000.— 
341 600 000.— 

63 482 480,— 

20 000 000.— 
420 000 000,— 

3 000 000.— 
3 000 000.— 

405 082 480 
107 878, 
604 647,84 

65 413 462,84 
2 232 800,87 

200 000 000,— 

440 000 000,-

16 320 417,51 
7 620 807,01 

oesoftdere Vorsicht im Freien I 
Gerade auf Wanderungen und 
Fahrten, Im Schwimmbad und auf 
dem Sportplatz möchte man 
PERI - H u r i i i i i m - l i f l • Creme nicht 
entbehren. Aber die Anwendung 
Im Freien br ingt zahlreiche Ge­
fahren mi t sich. Schützen Sie 
darum den wertvol len Inhalt der 
Dose besonders vor Sand und 
Staub. Auch Wossertropfen und 
die pral le Sonne bekommen Ihrer 
PEHl-Hamamells-Creme nicht gut. 
Achten Sie deshalb darauf, daß 
die Dose nach Gebrauch stets 
sorgfält ig geechlossen w i r d . Gehen 
Sie aber auch sparsam mi t al len 
anderen PERI- und KHASANA 
Körperpf legemitteln von Dr. Kor t 
haus, Frankfurt a. M., vunl 

Paul Raböse. 
UtznioiiriHtndt, O^anrhrtauße 87 
(an der Ado l l - Hi t ler - Straße), 
Ruf 171-00. (3c«ciWt8büoliCT,BIJro-
betlorf sowie alle anderen Papier-
uod Sonrefbwaron erhalten Sie 
bei uns noch Immer tn guter 
Auswahl . 

AHeHen und Metalle 
holt ob Lltemonnstädter Schrott-
und MotallnandeL Lagerstrafle 
27-20, Ruf 127-06. 

dies-, Parkett-und Gebäude-Reinigung 
A . 1 1 . I I . Sobusohklewltecb, Buson-
l lnio 96 - Ruf 128-02. 

Furniere und Sperrplatten 
Zustellung per Bahn in Jeder Men­
ge. Ludw ig Strahl, Posen, Lango-
marekstrnßo 9. 

Neues aus Altem machen 
können alle Hausfrauen und Töch­
ter, die selbst schneidern, mi t dem 
A B C - S c l m i t t Derselbe , enthält 
25 Modell - Bi ldkarten und «0 
Schnittmuster-Vorlagen für groß 
und k le in. Preis HM. 5.20 frko. Frau 
Margarete Plön, Hannover 631. 
Postscheokkonto: 84504. 

n 
I 

G 

Vasenol 
•Puder"- sieben Buch­
slaben, rate geschwind, 
. V A S E N O L " , na, den 
kennt doch jedes Kind. 

^UTEL HEL*' 

2 
LU 

AAörteldichtungsmittel 
laachtjririosse Kel le r , 
feuchfe W o h n u n g e n 

staubtrocken 

Wunnet srjit Bitum'tnwcrke 6H Unnai W 

Mtsc&unq ) . 

in neuer Packung! 
%<*t zuwenig-zuviel! 

Unvollkommene Befeuch­
tung verhindert dat Auf­
quellen der Wirkstoffes. 
Zuv ie l Wasser aber 
schwemmt tle ungenutzt 
fo r t Darum i n Brei ver­
rohren. Dann relebt fflr 
Reinigung and Massage 
von Cetlcbt, Hals ond 
Hlnden 

1 Teelöffel voll 

Scßsand-
MandßlMeie 

A o k Akt . -Ges . 
fü r E x t e r l k u l t u r , Ostseebad Kolberg 

1 286 474 989,08 

In den Passiven sind enthalten: 
a) Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunlernehmen . . . — , — 
b) Oesamtverptllchtuhgcn nach § 11 Abs. 1 KWO. . . . . 574 126 570,01 
c) Gesamtverpfllchtungen nach § 16 KWO 373 949 035,56 

Gesamtes haltendes Elgenkapltal nach 6 11 Abt. 2 KWO. . • . 640 000 000,— 

G e w i n n - u n d V e r l u s t r e c h n u n g a m 31. M ä r z 1943 
Aufwendungin 

liandlungsunkostcn 
Gehälter und soziale Aufwendungen 
Sonstige 

Steuern . . . . . 
abzügl. Rückstellung des Vorjahres 

Rückstellung für noch nicht veranlagte Steuern_ 
Uberschuß 1942/43 . . . . . . . 

(Zuweisung i n Rücklagen) 

RM. 

3 678 344.54 
1 399 425.04 

IS 70« 098.69 
6 922 287.85 
8 873 810,84 

9 000 000,— 

RM. 

5 077 769,58 

17 873 810,84 
3 000 000,— 

26 951 580,42 

Einnahmen 
Einnahmen 

aus Zinsen . 
aus Provisionen 

erträgt 

und Sonstigem 

RM. 
20 253 620,12 

5 697 960,30 
25 951 580,42 

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer ptlichlmäßigen Prüfung auf Orund 
der Bücher und der Schritten der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten 
Aulklärungen und Nachwelse entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß und 
der Oeschultsberlcht, soweit er den Jahresabschluß erläutert, den gesetzlichen 
Vorscbrllten. 

Berlin, den 10. Juni 1943. 

Diulschi Triuhand-Btstllschart 
II o r s c Ii I g D a v i d 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
Dem Aufsichtsrat gehören i n : Dr. Herminn Schmitz, Berlin, Vonitzer; Wilhelm 

Tcngclmann, Herne I. W., stellv. Vorsitzer; Richard Funcke, Hagen/Wcslf.. itellv. 
Vorsitzer; Walther Bayrhofler, Berlin; Willi Bloedorn, Wustermitz; Dr. Hermann 
Bücher, Berlin! John T. Essberger, Hamburg; Konrad Ootlschidt, Berlin: Adoll Gru­
ber, Bohnau; Dr. Hans Heinrich, Berlin; Dr. Hans Hellcrich, Berlin; Dr. Fritz Jessen, 
Berlln-Siemensstadl; Max Kretzschmann, Berlin; Otto Sack, Leipzig; Rudolf Stahl, 
Berlin. 

neulich« Industrlibank 
Dar Vorstand 

Wilhelm Bötzket, Vorsitzer, Alfred Reichel, Wilhelm Koehler, Max Schrocdtr, 
Wilhelm Schröder, Martin Ttteuetkauf, 

Holzschutzmittel rotbraun und grün. 
von zuverlässiger Wi rkung ge-

?;en zerstörende Wltterungscin-
lüsse, i n Gebinden von 50 K i lo 

und In Fässern von 200 bis 
300 Ki lo Inhalt l ieferbar. Zu bo-
Blehen durch Fi rma A l f red Rock-
etrob, Zwickau, Sachsen. Ruf 3273. 

Ordner zweimal gebrauchen: 
Inhalt verpaoken, Rücken neu 
bekleben! 
Rückonachllder bei G r e t e G r o ß , 
Ruf 177-33, Straße d. 8. Armee 68. 

Rundfunk- und Elektroreparaturen 
Gerhard Gier, Rut 168-17, Schla-
geterstraßo 67. 

Lttzmannstädter Altmetallhandlung 
kuuft ständig Lumpen, A l t O l s e n , 
Metalle und holt all Adam Schmidt, 
S t m t e der 8. Armee 123. Ruf 142-80. 

Möchtest Du ein behagliches Helm? 
Kauf bei Kar l Wutke Möbel ein. 
Möbelemzelhandel Moltkestr. 154. 
Solt 78 Jahren das führende Mö 
beigeschüft 

Reparaturen von Gummiüberschuhen 
Nachstehend aufgeführte Geschüf 
te in Litzmannstadt nehmen ab 
sofort Aufträge über Reparaturen 
von Gummiüberschuhen aller A r t 
sowie Borufsstiefoln ontgegon: Jo­
hanne* Schwolm, Ado l f -H l t l e r -
StTiißo 121, Schuhgeschäft „Leo" , 
Adolf-Hit ler-Straße 56. 

Gkuerarbelten 
durch Friedr. Doerfcrt, Bauglase-
rc i , Ofitstraße 32. Ruf 21068. 

Auto-Relfen-Runderneuerung 
in Vol l tormen Hugo Wol lner, 
IJtzmannstadt, König - Heinrloh-
Strnße 105. 

Betrieb im Warthegau übernimmt i 
Elektro- und AutogenschwelOar-
belten. BelMaterlalgestel lung kur­
ze Lieferzeiten. Arürogcn mi t Un­
terlagen unter Nr 1000. erbeten. 

BANK DER 
DEUTSCHEN ARBEIT g: 

HAUPTSITZ BERLIN 
NIEDERLASSUNGEN I N ALLEN 
GAUEN GROSSDEUTSCHLANDS 

Protektorat: P R A G 
Generalgouvernement: K R A K A U 

OMlind: R I G A und K A U E N 
NIEDERLASSUNG 

LITZMANNSTADT 
KÖNIO-HEINRICn-STRASSE 24 

S i m m t l - N i . I I 710 
TOCHTERBÄNKEN I N : 

A M S T E R D A M - R O T T E R D A M - B R U S S E I . 
A N T W E R P E N - Vertratungrtn: PARIS 
und WARSCHAU • Bankbeteiliguno 

in BUKAREST 
Erledigung aller bankmäßigen G t -
«chafte.Kontokorrentverkehi.Spai-
elnlagen. Kredite. Beichanung von 
Devisen. Einräumung von Akkre-
diUven. An-n. Verkauf vonEOcktea 

P a r a d e n t o s e 

lit neben der Zahnfäule (Ka­
ries) die am meisten verbrei­
tete Zahnkrankheit. Sie I i i 
eine Erkrankung des Zahn­
fleisches und Zannhaltcappa-
rates und wird hauptsachlidi 
verursacht durch fafithe Er­
nährung, mangelhaftes Kauen 
und ungenügende Zahnpflege. 
Verlangen Sie kostenlos die 
Aulklärungsschrilt „Gesund-
hell i n kein Zufall" von dar 
C h l o r o d o n t - F a b r i k . 
Dresden N 6. 

C h l o r o d o n t 

«eist den Weg zur richtige» 
Zahnpflege 

http://DEi.1l
http://tii-.ll

